
Nr. 192. Donnerstag, 25. August 1910. 129. Jahrgang.

Zeitung
Pr3nu»n»r«Non»vrri«: Mit Postversti idung: n°nzjzhiig 30 X, halbjährig lö « I m ttontnr: ganzjährig
22 X, halbiMrin ^ X- Für die ^ustfNiina ins Hau« ganzjahrin 2 K. - Insert ionsnel 'u l l r : ,n>r lleme Inserate

ki« zu 4 geilen bl> l i , größere per Zeile i!l l»: bei österen Wiederholungen per Zeile 8 l,.

Die «Laibacher 5leituilg> erlchrilit tüglich, «i t Mliönahme der Sonn-und sseierlnss,». Dir Ad,uin<stratil>« dcsindet
sich MilloöiöNraßs Nr, 2«: die Nedakt ion Milloüi^strasic Nr, 20, Eprsckslnndrn der !i>cdaltim! vuu « ln» l<» U<»r

vormittag«, Unfranlierle Briefe werden nicht angfiwmmr«, Mannslripte nicht zurückgestellt.

Telephon-Nr. der Redaltion 52.

Amtlicher Teil.
Ten 83. August 1910 wurde in der l. t. Hof. und Swats-

druckerei das I.XI1. Stüct des Reichsgefetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeituuq» vom 23. Au»
gust 1910 (Nr. 191) wurde die Weiterverbreitung folgender
Preßerzeugnisse verboten:

Flugblatt des Ncrciucs der Freibeuter Niederösterrcichs,
Ortsgruppe I I I , mit der Überschrift: «Einladung zu der am
Moutag, den 22. August 1U10 . . . . öffentliche!! Vereiusver-
sammlung».

Nr. 31 (952) «Pschütt! Karikaturen, vom 20. August 1910.
Nr. 33 «Die Wespeu» uo,n 17. August 1910.
Nr. 66 «Oberleutensdorfer Zeitung» vom l?. August 1910.
Nr. 6l; «V,üxcr Voltszeitung» vom 17. August 1910.
Nr. 33 «Vorwärts» vom 17. August 1910.

Nichtamtlicher Heil.
Innere Angelegenheiten.

Man schreibt der „Pul. Korr." aus Sarajevo
Am 3. September werden die E r s a t z w a h l e n für
den bos n i sch . he rc e g o v i n i schen L a n d t a g
stattfinden. I m gailzen siud acht Maildate zn besehen,
"»d zwar vier katholische, zwei serbisch-orthodoxe und
Mel muselmauischc. Die muselmanischc „Selbständige,
Kartei", die bei den Hauptwahlen in allen Wahlbezirken
unterlegen ist, hat beschlossen, die beiden Mandate nnn
lampslos der „Nalionalorganisation" zn überlassen, >vas
einem förmlichen Rückzug vom politischen Schonplatz
gleichsieht. Kenner der Stimmung im Lager der Mnscl-
manen behaupten jedoch, daß gerade im gegenwärtigen
Zeitpunkte die „Selbständigen" gute Chancen für eine
wenigstens teilweise Wiedereroberung der verlorenen
Stellungen hätten. Die Nationalorganisatiun, jetzt die
alleinige Vertreterin des Moslimtums im Landtage,

verschließe sich nicht der Erkenntnis, daß sie den Ser»
den, die über ausgezeichnete parlamentarische Kräfte
verfügen, qualitativ nicht gewachsen sei, ans welchem
Grunde sie einem Kompromiß mit den „Selbständigen",
die sehr fähige und politisch erfahrene Männer ins
Treffen zu führen vermögen, mehr als je znneigen
würde. I n der katholischen Intelligenzkurie bewerben
fich seitens der „Kalulwla Udrnga" sStndlerpartei) um
die zwei ledigen Mandate der Literal Dr. Veri^i« und
der Journalist Trtauj. Beide haben Aussicht, über die
Kandidaten der „Hrvalska Zajednica" sMandic'-partei)
den Sieg davon zu trageil. Gegen letztere herrscht näm»
lich unter der Veainieuschafl, die in dieser Kurie, den
Ausschlag gibt, viel Verstimmung, da sie die Inter»
essen der Beamtenschaft im Landtage bisher nicht ge»
nügeud zn vertreten wußte. Die Agitation um diese
zwei Mandate ist eine sehr lebhafte.

Das „Fremdenblalt" bemerlt zu dein k a i s e r °
l i chen D a n k s ch r e i b e n an Freiherrn, von V i e »
n e r t h , es seien rührend schlichte, innige Worte,
die der Kaiser an seine Völker richtet. Sein Dank für
stürmisch betuudele Liebe weise aber nicht bloß znrück
aus achtzig Lebensjahre, deren Inhalt der (beschichte
angehört, sondern er weist auch mit heiterem Vertrauen
in die Znknnft, und es ist die froheste Verheißung, die
uus aus dem Allerhöchsten Handschreiben entgegentönt,
wenn der Kaiser seinen Völker zuruft, daß ihre GInct°
wünsche und Anhänglichkeitsbeweise ihn geslärlt haben
zn fernerer Arbeit. Wenn dem Kaiser sein hoher Berns
durch die innigsten Bezeugungen der Dankbarkeit seiner
Voller noch teurer werden muß, so können wir mit
Gottes Gnade die Zuversicht hegen, daß er die schwere
Last auch fernerhin leicht und sicher tragen wird.

Der Veschlnß der Regierung, den P u l e n für den
Bau eines Kanals Zwischen Oder und Dnjcstr 120 M i l -
lioncn Kronen Zu bieten, erfährt in der „Neuen Freien

Prefse" eine abfällige Kritik. Allerdings mag dieser Ne°
schlnß für den Augenblick uichl viel mehr sein als eine
politische Gefälligkeit au den Polenllub, ein langsichtiger
Wechsel mit stark hinausgeschobenen Verpflichtungen.
Politisch sei jedoch der Vorschlag ein tief innerer Wider»
spruch zum jetzigen System. Er bestärke die Parteien in
dem höchst bedenklichen Glanben, daß sie gleichsam
Selbstzwecke sind; Organisationen, die sich nicht dem
Staate anzupassen haben, sondern denen der Staat sich
anzupassen hat. Der Neichsrat wird ueucrdings in dir
Gefahr hineingezogen, daß sich die Parteipolilik selbst
auf dein Gebiete der Ctaatssinnnzen nicht der Reichs-
Politik unterordnet. — Das „Vaterland" hält den Vor»
stoß des Polentlubs in der Kanalsrage für einen schwe-
rcn Fehler, weil er seinen Gegnern die erwünschte Gc>
legenheil bot, die ganze Angelegenheit als einen politi-
schen Kuhhandel zn bezeichnen »nd die Regierung zu be»
schuldigen, eine „Niesenöestechnng" damit zu begehen,
daß sie dem Lande Galizirn einen Veitrag zur Erbau»
ung eiuer Wasserstraße leistet.

Die „Neue Freie Presse" findet die Nichtbestätigung
der Wahl des Abgeordneten H r i b a r zum Bürger»
meister voll Laibach begründet. Unter seine Bürger.
Meisterschaft fallen die Deutscheuhetzen des Jahres lW8;
seine Tätigkeit zielte darauf hin, jede Spur des Deutsch,
tulnö aus dem äußeren Bilde der Stadt Laibach zu
entfernen. Er sei einer der eifrigsten Milschöpfer und
Neiscaposiel des Neoslavismus. I n der Zeit der Anne»
rionskrise war das österreichische Mil i tär in Laibach
wiederholt Gegenstand der ärgsten Anfeindungen lind
das Sladtregiment tat nichts, um diese Bewegung ein-
zudämmen. Die Reden, die er während der September»
erzefse des Jahres I9l>8 gehalten hatte, waren Äußerun'
gen eines Agitators. — Die „Osterr. Volkszeitung"
meint, die Deutschen werden die Nichtbestätigung Hri»
bars mit Genugtuung ausnehmen, weil sie zum minde»

Feuilleton.
Gleich und Gleich.

Novelle »ou 'M. Mttweger.
(Nachdruck vsrbotln,)

Ausalmend l)iell Helmstcdt inne nnd blickte fra°
lMd zu dem Amlsrat auf, der nach einigem Räuspern
erwiderte! '^

..Hab' mirs gedacht, daß Sie die Lutte liebhaben,
und wurde, mich freuen, so recht vou Herzen, wenn Sie
"cidc e,n Paar würden nnd dergleichen. Aber Offenheit
^ meine Schwester hat's auch bemerkt, daß Sie die
^otte gern sehen, und hat auch versucht, bei ihr zn
'midieren, weil sie fest überzeugt war, daß Lotte Ihre
^eigung erwiderte. Nun lommt's aber; denken Sie,
oc>5 Mädchen stellte sich erst ganz dumm und dann er»

a l t? ' - c^ ^ " ' " " ^ " ^ Zu denken, sie sei viel zu
«ur Sie, und es ginge gegen ihre Grundsätze, einen

5> ? l " ? " ^ gleichalterigen Mann zn heiraten nnd
sni.' !' ^ " " '"llc sie verscholleil mit derlei An°
' ' ^ , , "?" ' ^ " ^ " ) kenne Lotte, sie ist ein prächtiges
uad k l ^ "ber - aber starrköpfig ist sie
den ^ - " ""s abzubringen, was sie sich einmal in

" l u7 V l " " ' ^ ''"«' j " "ich«, daß Sie alle
nlüßlen, aber gut war's jedenfalls,

Sie siti, ^ l̂ sprochcn haben, denn dann hätten
^bnen ^ , " " ? ^ ' b geholt, so gewiß ich da neben

'mrllickv'"' " ' " ^ " ' ^ ' " ^ s^ lu'bt '"ich, liebt ,nich

N c l i e ^ ^ s ! " ' ^ ' / " ' ^ siecht auf Menschenherzcn ver-
'.a > 'b.r HelmstM, weiln es nicht der Fall wäre.
! l/'..ä r ^ ^ ' ^ "ber sie ist imstande, lieber zeit-
, ^ n s , " " ! " ' " Zu bleibe,,, als ihre Grnndsätze aufzu-
saa.n ' " ' - ^ " ^t sie ilnsla.lde. Das wollt' ich Ihnen
, . ' > > , " " " " ^ ' ^ " ' Hrlmstedt. Sie sind nun orientiert

c > < ^ l " " " -'b"legen, ob Sie I h r Glück bei dem
uenimmgen Mädchen noch länger versucheu wollen."

„Geluiß will ich das, nnter jeder Bedingung-
wenn ich nur annehmen darf, daß ich Lotte nicht glcich»
gültig bin, dann fürchte ich lein Hindernis. Also, unser
Gespräch bleibt unter uns."

„Selbstverständlich, und damit gute Nacht nnd der»
gleichen."

M i ! kräftigem Handschlag trennten sich die beiden
Männer und schritteil in entgegengesetzter Richtung
von dannen.

Lutte verbrachte nach dem Tag, der ihr so man°
nigsache Gemütsansregnngen gebracht hatte, eine fast
schlaflose Nacht und erschien am anderen Morgen, bleich
und überwacht aussehend, am Frühstückstisch. Es lag
auch heule noch wie ein Druck auf der kleinen Familie;
Frau von Hanstein schien angegriffener als gewöhnlich,
Onkel Franz war in Gedanken und griff bald nach
seiner Zeitung, so daß Lotte froh war, als, die Post«
lasche gebracht wurde. Sie sortierte die eingelaufenen
Sachen, schob ihrer Mutter mehrere Briefe hin und
össnett sosort einen an ihre Adresse gerichteten, nach°
dem sie erklärend gesagt hatte: „Von meiner Freundin
aus Kassel." Dann überflog sie. die Zeilen, erst flüchtig,
dann noch einmal aufmerksam, und bei der Lektüre er»
hellteil sich ihre Züge mehr und mehr.

„Bitte, Mama, möchtest dn einmal hören — Onkel
Franz, du erlvnbst — was mir Ella schreibt?"

„Gewiß, Lotte, du weißt, daß ich mich immer sür
diese, deine einzige Pensionsfreundin, mit der du in
Nerbindnng geblieben bist, interessiere; lies nur."

„Liebe Lotte! Tu hast lange nichts von mir
gehört und ich fühle, daß ich dir eigentlich einen
recht ausführlichen Brief schulde, aber für hellte
mußt du mit ein paar Zeilen vorlieb nehmen. Meine
Zeit ist sehr in Anspruch genommeu, ich stecke in
Reisevorbereilungen bis über die Ohren. Mein Mann
mnß in Geschäften nach Wien und Konstanlinopel
und dringt darans, mich mitzunehmen.. Ich habe mich
anch entschlossen, aber nun gibt es eine Menge
Dinge zn erledigen. Wir lösen den Haushalt sür die

zwei Monate ganz ans. Die Iungens kommen m
Pension Zu 4'inem Lehrer, wo sie gut aufgehoben seil«
werden. Nun handelt es sich noch um Annemarie,
für die es schon, schwerer hält, ein passendes Nnler»
kommen zu finden. I n Kassel möchte ich sie nicht
gern lassen; die Bekannten sind fast alle noch ver»
reist, und es wäre ihr anch eine Luftveränderung
zuträglich. Wenn für deine verehrte Fran Mutter die
Störung nicht Zu groß wäre, hätte ich sie am liebsten
zn dir geschickt, meine liebe Lotte, da ich sie dort so '
recht geborgen wüßte. Aber nimm dies, bitte, nicht
sür einen Wink mit dem Zannpsahl; ich weiß, daß
ein so lebhaftes, junges Ding Ench zu viel Unruhe-
machen würde. Es wird sich gewiß noch etwas für
Annemarie finden. Also für heute nur noch einen
Gruß und das Versprechen eines langen Schreibens
vom Strande der „schönen blauen Donan".

I n alter FreundsclMft
deine Ella Furstner."

Lolte hatte zu Ende gelesen und blickte ihre Mut»
ter erwartungsvoll an. Fran von Haustein lächelte und
sagte:

„ M i r scheint, deine Freundin würde nns doch sehr
gerne ihre Kleine schicken, das geht ans dem ganzen
Schreiben hervor."

„ I n , Mama, den Eindruck habe ich auch, und
wenn es dir nicht zu störend wäre, würde ich Anne-
marie sehr gerne hier haben. Ich habe sie seit Jahren
nicht gesehen, aber den« Bilde nach muh sie ein ganz
reizendes Mädchen geworden sein, und es täte uns viel«
leicht gut, einmal ein frisches, junges Leben um uns zn
haben."

„Gewiß, Lotte, du hast recht, und da ich mich jetzt
in der Tat wohler fühle, als seit lauger Zeit, so sehe
ich uicht ein, warum wir deiner Freundin nicht gefällig
sein sollten. Das Haus wird nns die .Kleine ja nicht
nmslürzen."

„Wie alt ist denn die in Nede stehende Meine'
eigentlich?" mischie sich Onlel Franz ieltt in das
Gespräch. lFoltsc-Mng folgt.)
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stcu zeige, daß man sich an leitender Stelle endlich über
dcll eigentlichen Zweck der deutschseiudlichen Agitatioil
der pauslavisti scheu Hetze in Österreich klar geworden.
- - Das „Neue Wiener Journal" mißbilligl cs, das;
die Nichtbestätigung Hribars nicht durch eine amtliche
Erklärung der Regierung bcgriindel wird. Schon heißl
es, daß sein Haupt einen, »outenden lokalen Gegner
dargebracht werde. Ein osseneS Wort aus der Quelle,
die weiß, uiüßte allen dienen, Herrn Hribar, seinen
Gegnern und nicht zuletzt der Negierung selbst, die nicht
gestatten soll, daß man von ihr glaube, sie könne, um
sich von eiuer Verlegenheit zu befreien, sogar auch Opfer
von Personen, natürlich ihr fernstehenden Personen,
Darbringen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 24. August.

Die „Reichspost" sieht das Gebäude der S o z i a l »
d e m u k r a t i e in seineu Grundfesten wanken. I n
Österreich rebelliere die czechische Gruppe gegen das
Kommando der Wiener Parteizentrale und in Deutsch-
land erhebe das Gespenst des Revision iSmnS liihner
denn je das Hanpl. Es sei eine Fiktion, wenn alles das,
was in Deutschland und Dsterreich unter suzialdemo»
lratischer Flagge marschiert, an eine Partei ausgegebeil
wird. Es sind die widersprechendsten Grundsätze, die
unter dieser scheckig gewordenen Flagge vertreten wer-
den. — Die „Arbeiterzeitung" Wendel sich gegen den
von den czechischen Cozialdemokraten betriebenen ge-
nossenschaftlichen Separatismus, der nicht bloß aller
internationalen, sondern auch aller slavischen Solidari-
läl ins Gesicht schlage und ein Hindernis sür den Alis-
ban der genossenschaftlichen Eigenproduktion, ja der
Entwicklung überhaupt bilde. Der Spreugnngsversnch
der czechischen Separatisten müsse geradezu als ein fri»
voles Attentat aus die wirtschaftlichen Interessen aller
Arbeiter empfunden werden.

Die „Österr. Volkszeilung" bemerkt zu den Toasten,
die in Cctinje gewechselt wnrden, die Reden der beiden
Herrscher lesen sich wie eine Verbrüderung zwischen
dem bulgarische» und dem montenegrinischen Volke unter
der Ägide des slavischen Gedankens. Ein böser Zufall
wolle es aber, daß gleichzeitig in Belgrad anläßlich der
Trauerfeier für einen in Mazedonien ermordeten serbi-
schen Wojwoden gegen den bulgarischen Terrorismus
losgegangen werde, der das serbische Element in Maze-
donien mit Vernichtung bedroht. Ein Znsammengehen
Nulgarieus und Montenegros würde das Köiligreich
Serbien vollständig lahmlegen und die Führerschaft
Bulgariens auf dem Balkan besiegeln. Das serbische
Gegenkönigtnm Montenegro beweise von nenem, wie
chimärisch die Pläne der Panslavislen sind.

Aus London wird der „Pol. Korr." gemeldet, daß
die Nachricht über die AugliederuUg Äoreas an Japan,
au deren Bevorstehen nirgends gezweifeil werden
sonnte, auch was den Zeilpimkt dieser Allion betrifft,
nicht überraschen könne. Die an der oslasiatischen Politik
näher beteiligten Staaten rechneten damit, daß die Ein-
verleibung Koreas in das japanische Staatsgebiet sich
ill nächster Zukunft vollziehen werde, und als Finger,
zeig dafür konnte der Umstand betrachtet werden, daß

dem im vergangenen Monat von der japanischen Regie-
rung geschaffenen Kolo»ialdeparleme»t, in dem die Ver-
waltung sämtlicher Koloilialgebiele, die früher verschie»
denen Ministerien zugewiesen waren, vereinigt wurdeu,
auch Korea unterstellt worden ist.

Die Blätter äußern sich zur Annexion Koreas sol»
gendermaßeni Das „Fremdellblatt" bemerkt: Indem
Japan Korea übernimmt, verwirklicht es nicht nnr
Iahrhuuderte alte, ja bis iu das Zeitaller geschichtlicher
Legenden zurückreichende nationale Aspirationen, wirt-
schaftliche und politische Veslrebnngen, sondern bringt
allch seine Hochentwickelle Cultur in ein Land, welches
sich bisher gegen alle modernen Einrichtun.gen strenge
abgeschlossen und am allgemeinen Fortschritt der Mensch-
heit nicht den geringste» Anteil halte. — Die „Neue
Freie Presse" sagt, daß Korea ohnehin nnr noch als eine
japanische Provinz gegolten habe. Das Schicksal des
Landes war besiegeil, als Nußland im PorthSnionlher
Friedensvertrage die Vorzugsstelluug Japans gegen-
über Korea anerkannte. Die Annexion bedarf noch der
internationalen Anerkeunnng, uud dieser werden hau»
delspolitische Verhandlungen Japans mit den Mächten
vorangehen, die handelspolitische Interessen in Korea
zu wahren haben. — Das „Neue Wiener Tagblatl"
sagt, die Annexion Koreas sei der endgültige oder nach-
trägliche Schlllßpunkl zur Geschichte des Russisch-japani-
schen Krieges. Die Welt sei überzeugt, daß Japan seine
Sache auch in dem nuu annektierten Lande erfolgreich
und gedeihlich absolvieren werde. Korea ist ei» reicher,
natnrgesegneler Buden, Ackerban nnd Bergbau iu dem
annektierten Reiche werden di> japanische Wirtschafts-
kraft stärken. Japan wnßle, was es in nnd mil Korea
wollte.

Tagesnemgleiten.
— ^Fürstliche Kostliarteiten.j Der kleine Schah von

Persien besitzt eine Pfeife, die sein verstorbener Vater
bei offiziellen Anlässen zu rauchen pflegte und die so
reich mit Brillanten, Rubinen nnd Smaragden besetzt
ist, daß ihr Wert auf etwa 2',2 Millionen Franken ge-
schätzt wird. Sie übertrifft damit an Kostbarkeit »och
weit seinen schönsten Ehrensäbel, der „nnr" einen Wert

lvon 200.000 Franken repräsentiert. Tagegen ist wohl
!der teuerste Säbel der Welt der deS berühmten Gaelwar
lFürsten) von Baroda in Vorderindien, dessen Wert sich
auf volle fünf Millionen Franken belauft. Ei» anderer
indischer Fürst, der Maharadscha!) vo» Ghened, besitzt
einen Wage», der vollsiändig aus reinem Silber ange-
fertigt ist, mit Ausnahme der Handgriffe an den Kut-
schen schlagen, die vou massivem Golde, sind. Demgegen-
über erscheint es säst bescheiden, wenn sich der jetzt ent°
thronte Sllllail Abdul Aziz von Marokko, der gegen-
wärtig Frankreichs Gaslfrenndschaft genießt, ein Piano-
forle für 100.000 Franke» bestellte, das, größtenteils
a»s echten, Scmdelhulz hergestellt, reich mit Perlmnller
und Silber inkrustiert und mit echt goldenen, Leuchtern
und Seitenhallern geziert war. Als das kostbare I n -
striimeiit in Tanger ausgeladen worden war, wagte man
nicht, es dem Rlicke» eines Kameeis anzuvertrauen es
wurde deshalb i» so viel einzelne Teile zerlegt, als
Träger zu seinem Transport erforderlich ware». Aber
als es dann glücklich in Fez eintraf, hatte Abdul Aziz
nicht mehr nötig, es znsammensetzen zu lasseu, weil er

ausgehörl hatte, Souverän z» sei». Die Lust am Kla-
vierspielen wäre ihm wohl auch mittlerweile verga»ge»
gewese» . . .

— l i W Dollar für cin Stückchen l5nqlisch°PfIastcr.j
Eiuen kuriosen Beilrag zum Kapilel der Entschädigun-
gen, welche amerikanische Gesellschaften zahlen, um pro-
zessnalen Weiterungen auS dem Wege zu gehen, liefert
die folgende Geschichte, die ich vor mehreren Jahre»
hörte. Lassen Sie den Amerikaner selbst erzähle». „Also
nenlich, gerade in dem Augenblick, wo ich ausgehen wil l ,
bücke ich mich »ach irgeud etwas, stoße dabei an die
scharfe Kante deS Ehimney-piece lKaminsimS) und trage
einen blutigeu Niß au der Stirn davo». Der kleine
Schaden war bald mit etwas Pflaster ausgebessert uud
sasl schoit vergesse», als ich im Tramwat) saß lind »ach
meiilem Geschäft sichr. Mnß da gerade „user Wage» an
einer Straßenecke mit einem andere» Gefährt karcnn»
boliere». Der Zusammenfloß war leiner vo» de» schlim-
me», aber Felisterscheibe» gi»gen in Stücke »nd einige
Fahrgäste wurden verletzt. I m Nn war der Wagen leer
und draußen eine Ansammluug vo» Mensche», Wage»
>!»d Polieeme». Währeild ich »ach mei»em Hut greife,
der bei dem Stoß abgefallen war, höre ich draiiße» an
der Wagentnr die Stimme eines Policemen, der auf
mich deutet: Halloh, da ist noch einer, der blutet! Der
Man» hatte recht. Das Stückchen Pflaster war abge-
gangen. Gednldig lasse ich mich z» der »ahe» Unfall-
station siihren, wo mein Kopf regelrecht verbuuden wird,
nachdem man meine Adresse schon an der Unfallslelle
notiert halle. Bereits am nächste» Tag erhielt ich dc»
Besuch eiues Vertreters der Tramwaygesellschaft, der
sich nach meinen Entschädigungsansprüchen erkundigte.
300 Dollar wareu ihm zuviel' wir eiuigteu uus auf
100. Soviel war das Stückche» Pflaster wert, das zur
rechteil Zeit abgesalle» war."

^ lDie Preiökrönunss des Familientisches.j Noch
ehe die Gesellschaflssaiso» 'einsetzt, hat sich in England
ein Komilee gebildet, das es sich zur Ausgabe macht, den
Familientisch des einfachen Mannes mit seiner Answers,
samleit zu beehren. Daß die Tischdekoralionen bei Gescll-
schaste» meist nach dem Geschmacke eines gebildeten P»°
bliliimS hergerichtet sind, ist alt sich ja erfreulich, läßt
auch darauf schließe», daß die Kultursorlschritte aus allen
Gebieten sich gehoben haben, aber es ist noch kein Be-
weis dafür, daß auch der sogenanute kleine Mann an
diesen ästhetischen Genüssen teilzunehmen, weiß. Um
nun in den Haushailungen der bürgerlicheu Familie das
Versläuduis sür den Wert eiues schö» gedeckte» Tisches
zu wecke», hat das Komitee es sich z»r Ausgabe gemacht,
die am besten gedeckten Fainilientische immer nach Ab-
lauf.eines Vierteljahres mit Geldpreise» z» bede»kc,i.
Die Familie», die sich cm diesem Wettbewerb beteiligen
wollen, müssen ihre Adresse dem Komilee mitteile» uud
sich ei»e Plötzliche Inspizierung durch ,^omiteemitglieder
»atürlich gefallen lassen. Wo mall immer, auch well»
der Beslich der Komileemitglieder noch so nnerwartel
kam, den schönsten Tisch fand, da wird der Preis natür-
licherweise hinsallen. Die Gesellschaft hofft ans diese
Weise daS Pnblikilm zur Netälignilg ei»es g»te» Ge-
schmacks innerhalb der Familie z» erzieheil. Die Preis-
trönung von Tafeln in den Kreisen der Aristokratie uud
der Hochflnnnz ist i» E»gla»d schon seil Jahren üblich
»nd wird sowohl im Sommer als auch uameiitlich im
Winter, wenn der Tafeüurus besonders iu Blüte steht,
vorgenommen.

— <I i „ Millioncn-Vcrmö.qcu für Ttraßenjunqcn.)
I n der nordamerikanischen Stadt St. LoniS erisiiert seil
kurzem eine Freischule, die vo» dem Millio»är David

Wer wird siegen?
Roman «on Headon Hi l l . Autorisierte Übersetzung

von U. Nrauns.

(80. Fortsetzung.) (Nachdruck «erholen,)

„Sie habeil guten Grund zn diese»! Vertrauen,"
gab Rita gelasseil zurück.

„Die beste» Grü»de von der Welt," erwiderte
Vipa», da er ihre Beha»pl»ng als Frage anssaßle.

„Vermutlich Ihre Schuldlosigleil?"
„Gewiß; diese i» erster Linie."
„Nicht die Tatsache, daß Sie einen Mann, der auf

dem Pnnlte stand, Sie bloßzuslelleu, deu Fahrstuhl-
schachl an Ihrem Logis hinabgestoßen zn haben?" be-
merkte Rita, Irene immer noch fest mit dem Arme um-
schlungen haltend. Und dann, als Vipan mit wütendem
Knurren ungestüm aus sie zusprang, erhob Rita die
Stimme, lalit rufend:

„Es ist Zeit, glaube ich, daß Sie zum Vorscheiu
lommen und sich zeigen!"

Und hinler demselben verfallenen Pfeiler hervor,
vo» wo Rila erschienen, kam jetzt Mark Taverner ill
Sicht uud näherle sich der Gruppe. Beim Allblick des
Mannes, desse» Gesichl die Mondslrahlen in voller
Klarheit enthüllten, und den er lol oder im Hospilal i»
den letzten Zügen liegend geglcmbt, da fnhr Vipan er»
schrocken zusammen, gewann seine Fassnng aber rasch
wieder.

„Rechl nett," höhnte er. „Der sieht ebe» a»S luie
ciil Kerl, der in einen Fahrstuhlschacht hinabgestürzt
worden ist? Nun wird mir klar, daß meine Bemüh»»-
gen, das Entwischen eines verurteilten Mörders zu ver°
hindern, einer noch »veiter ausgedehilte» Verschwürimg,
als ich erwartet, zugrunde gelegt worden sind."

„Zu Ihrem vernichtenden Sturze verlasse ich mich
nicht auf den Versnch, dc» Sie auf mein Leben gemacht
haben," erklärte Mark, indem er sich schützend zwische»
Vipan »lld die beide» jimgen Mädchen stellte. „Ich bin
im Besitz vollgültigen Beweises, die Identität des Man-
neS, über den Sie im Verhör einen Falscheid geschwo-
ren haben, dartnn zu löuneu. I n drei Tage» garantiere
ich, den nnumslößlicheu Beweis zu erbringen, daß er
an jenem Abend nicht in Monks Hadley gewesen sein
sonnte, »veil ich vermittelst meiner Hilfsquellen den Ort
namhaft »lachen werde, wo er fich ausgehalten hat!"

„Wieder fehr hübfch!" rief Vipan i» seiner höhui-
sche» Art. „Das wird mich aber »och Ia»ge »icht heilke»,
wie Miß Rila Bertram oder Balhnrsl oder was ihr
Name sonst sein »lag, so gütig war, sür mich in Aus-
zu stelleu. Uud das,"'setzte er mit teuflischer Freude hin-
zu, „drückt der ganzen interessanten Geschichte das
Siegel auf. Ich »lochte doch glaube», daß der Staats,
selrelär »icht töricht ge»»g ist, die Wiederaufnahme eineS
Mordprozesses zu veranlassen, nni diê  Schuldlosigleil
eines Sträflings, der bei einem Fluchtversuch erschösse»
worde» ist, an de» Tag zu briugeu."

Denn eben, Herübergelragen dnrch die stille Nacht»
lust, ertönte vo» der RichNmg des Z»chtha»ses her daS
Krachen eines Flinteilschnsses, nnd beim Vernehmen
desselben sank Irene völlig gebrochen in Ritas stützende
Arme.

24. Kapitel.

Die Flut tritt ein.

Miß Bertram legte Irene sanft nieder auf de»
kurzen Graswuchs, der de» Fußboden des alten Schloß-
hofes bildete nnd badete ihre! St i rn mit Ean de Cologne,
wovon sie glücklicherweise eine» Flalo» in ihrer Kleider»

lasche bei sich hatte. An der Ohnmächtigen Zeichen vo»
zurüctlehreudem Bewußtseiu bemerkend, hob Rita jetN
den Blick ans Mark.

„Sollte es sich nicht empfehlen, Sie liefen hinunter
z»m Boot n»d holte» ei» paar von den Bootsleuten
heranf, die sie hinnntertragen könnte», de»n an Bord
wird für die Ärmste besser gesorgt werde»."

Mark halle ei» scharfes A»ge ans Vipan, der nicht
Mie»e machte, den Platz zu verlasse», sondern mil er-
künstelter Sorglosigkeit iu Hörweite aus» u»d abwan-
derte. Mark zögerte mit einer z»s>i»i!!ie»den Antwurl.
Er war nicht geneigt, die beiden Mädchen mit einem
gewissenlosen Schnrke» allei» zu lasse», der ill Wirklich,
keil uicht so uubekümmert sein konnte, »vie er sich das
Ansehen, gab, beim Wiederanftaucheu eines Gegners, den
er für alle Zeiten stumm gemacht zu habeu glaubte. Es
lag so etwas Tigerhasles in dem rnhelose» Hin- nnd
Herflampfen, was Mark gar »icht gefiel nnd ihm die
Vorstellung cinflößte, daß er, sollte etwas passieren, ihn
desperat zu »lacheu, dann auch gefährlich werden könnte.
Und noch eineil zweiten Gruud hatte er, nicht vo» der
Stelle zn weiche», nnd de» faßte er auch in Worte:

„Wir »vollen noch ein bißchen warte»," sagte er
zu Rila. „Dem A»schei» nach sollte ei» Stelldichein hier
stattfinden, »nd es dürste sich euipfehleu, ihm Zeit zu
lassen, sich abzuwickeln. Eine jede Kugel trifft ja nicht!"

Diese Änßernng ließ Vipan Gelegenheit, in bos»
Haftes Schimpfe» auszubrechrn, gcmz »vie es vo» Mark
beabsichtigt war. Es ist in der Kunst eines Detektivs ein
Ariom, ei lie» Gegiler z» reize», damit er sich selbst
verrät.

^Fortsetzung folgt.)
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^- Ranlin für die Hinder der Ärmsten unter den Armen
^gründet wurde. Um sich noch selber an der Entwicl-
lung seines Wertes erfreuen zu können, hat der bereits
'"jährige Philanthrop den Vertrauensmännern, die ^
M Leitern der nach ihm benannten Schnle bestimmte,
>NM jetzt sein ganzes beträchtliches Vermögen bis auf
"neu kleineil Nest übergeben. Nnr ein Einkommen von
s»va 12.000 Mark jährlich sicherte sich der menschen,
ireundlichr Junggeselle. Auch hievon gibt er noch viel
m5 '"."^tätige Zwecle sort und schränkt sich selbst nach
^uglichlcit ein. So beivohnt er mit einem Dienstboten
ore» kleine Zimmer über deui Laden eiues bescheidenen
'^owninlwarenhändlers. Den grüßten Teil seiner Zeil
uorbriugt Raillin damit, dem 'Uutcrricht und der prak-
'Icheu Arbeit der in der Handwerkerschnle anfgenomme'

.!"l «naben beizuwohnen. Der greise Millionär fühlt
!'") glücklich, seinen Lebensplan zur Ausführung gebracht
oU M M . P ,̂,̂  ^,^,^. ,̂ ^ .̂ ^ .̂̂ ^ N^,^^.^ d ,̂̂  schuiul̂ igen,

Mid verkommenen kleineu Gassenbuben, denen stets sein
^Wtes Interesse galt, Gelegenheit zn geben, brave,
uchtigc.Handwerker und somit branchbare Staatsbürger

i»u werden.

Lotal- und Prouinzial-Nachrichten.
Die Koedukation au dcn Mittelschulen.

I n beinerkenswerter Weise hat sich das Unterrichts-
^»nsterium in einem soeben an die Direktionen aller
^nabenmittelschnlen nnd Mädchenlyzeen gelangten, mit
-«egllm des neuen Schuljahres in Kraft tretenden Er-
lasse über das Mittelschulstudium der weiblichen Jugend
und über die Frage der Koi'-dutalion an den Mi'ltel-
Ichulen ausgesprocl)eu. Der Erlaß hat folgenden Wort-

? Vu» der Tendenz geleitel, der neugestalteten nnd
vereinheitlichten Kategorie von Mädchenmittelschulen —
^chsllasstge Mädchenlyzeen ^ û chl allein fördernd zur
^c>tc zn stehen, sondern anch alles dasjenige hintanzu-
halten, das einer gedeihlichen Weiterentwicklung dcrsel»
den entgegenträte und auf letztere hemmeud einzuwirken
vermochte, hat der Minister für Kultus nnd Unterricht
»achstehendes eröffnet: Parallel mit der Ausbildung der
weiblichen Jugend an Mädchenlyzeen stehen Hospitan-
nnnen von Mädchen an Knabenmillclschulcu. Es ulüßte
nun bedauert werden, wenn diese in Absicht der M r .
d"'»mg einzelner besonders begabter Mädchen in ihrem
wl,,enschastlichen Privatstreben bewilligten Hospitatio-
"cn e,»e derartige Verallgemeinerung l'iführeu, daß
darm nicht allein eine Behinderung dl'r bezüglich der
Madcheulyzecn gehegten Hoffnungen, sondern geradezu
eine Gefahr für die eigenartigen Kulturansgabc» des
weiblichen Geschlechtes erblickt werdeu müßte. Dcnu ab-
gesehen von der herrschenden Ubcrsüllung der Knaben»
Mittelschulen, die sowohl vom hygienischen Standpunkte
als auch in bezug auf die zutage tretende Hyperprodul-
lwn iu männlichen Berufeil zu vermeiden ist, erheischen
dle Mädchen ihrer körperlichen und geistigen Veran-
lagung gemäß eine spezielle Rücksichtnahme',!! der Be-
Handlung, Ausbildung und Erziehung, die, mit der an
>knabeuiuittelschulen eingeschlagenen Richtung nicht völlig
uerembar erscheint. Auch vom Standpunkte der ökono-
n",chen Verteilung der dem Wohle des Ganzen dienen-
den Arbe.skräfte ist die allfällige Hintanhaltung jeder
bedenklichen Kreuzung der berliflichcn Interessen der
männlichen und weiblichen Iugeud uud in^ gleicheu
^iahe die Verhütung einer Hyverprodultion 'in den
weiblichen Berufen geboteii.

Der Minister gedenkt zwar bis ans weiteres in
ocr bisherigen Behandlung der .hospitantinnen an Kna«
^N'mt e ,chnleii s,i,„ Anderuug ciutrete.l zu lasseu,
"ryalt sich i.doch behufs Förderung der vielverheißenden
^ ' r samlen der Mädchcnlyzeen vor, Privatistinnen an

nabenuitttelschule.l nur in solcheu Orten zum Hospi-
>̂ N'n des öffentlichen Unterrichtes znznlassen, in denen
"dermalen ein Mädcheulyzeum, eine höhere Töchter-
N ne oder Lehrerinnenbildnngsanstalt nicht befindet nud

W , ^ 7 - ^ " " " b l i n g einer höheren allgeineiiieii
Mn5 ' "^ " ' ^ ^ " Viädchen nicht in hinreichendem
i . ^ " " ^ ' u ^ l erscheint. Auch in sulcheu Orten darf

ichi,..,. > " " ' t ! ' ^ ' ^ulassnng nicht als Anlaß zur Er°
,!n ? , ' 7 ^ " ' a l l r l k l as e./a.i den betreffenden Kna-

l ^ e r M ^ ' ^ ^ " ^"o.n.nln .oerden; es ist anch ei.ie
lwteu erch?in< . ^ ^ " ^ ' ' ' Z" vermeiden, lveshalb es gc°
di.'qunge" "on . " " ^ ' Vorhandensein der übrigen Ne-
der' 'Ilem'i , ^ . " eingeschriebenen Privatistinnen ii,
richte t. ., l ^ " ' " ^ als fünf Prozent an dem Unter-
d^ s N e n ^ ? ' ' ^ P^lsad 's< "on der Zahl
N'elcho d i ^ ' ^ ! ! ' " ioner Klaffe zn berechnen, in
"scheine. B.i ' ^ " Privatistinnen eingeschrieben
in d ( ' - ^ " ^ r als 20 öffentlichen Schülern
stin in ^ "»^Unrd aegcm die Znlassnng einer Privati-
^ 'n m der Regel leine Einwend,!ng erhoben. Hiebei

l assu , . ^ ' ^"^ ^ ' ^ diese Vestimmnug die gu-
5>s»i^ ^b i she r i gen Hospilantinnen znm weiteren
wl'd ' ^ " . ^ "sfentlichcn Unterrichtes nicht tangiert
Un te r r? " ' ^ l n e n hat der Minister für Kultus und
five» f/l ss ^ " ^ ' ' Sicherung einer ungestörten, inten-

^mijenarbeil der Knaben angeordnet: Dem Unter-

richte haben die Hospitantiunen im allgeineinen nur zu-
hörend bciznwohncn. Desgleichen sind die Iahreszeug-
uisse, beziehnngslocisc Semestralzeugnisse den genann-
ten Privalislinnen in der für die Prwatisten vorge^
schriebenen Form auszustellen und haben demnach solche
Zeugnisse, beziehungsweise Ausweise leine Note aus
dem Betragen zn enthalten. Von den Prüfungen aus
dein obligaten Tnrnen sind die Privatistinnen an Gym>
nasien jeder Art ganz, an Realschulen nnr insofern zu
befreien, als es mit Rüctficht anf die Landes-Realschul-
gesehe zulässig crscheiut. I m letzteren Falle haben die
Landesschulbehörden, iilsoferne die gänzliche Befreiung
nicht lnillich erschiene, dafür Sorge zn tragen, das; bei
der Vornahme der Prüsuugen eine der weiblichen Eigen-
art entsprechende Answahl der Übungen getroffen werde.
I m übrigen haben sich die Hospilantinnen den an der
Schnle allgemein geltenden sowie den etwa für sie er-
lassenen Disziplinarvorschriften zu unterwerfen, nnd
es kann ihnen gegebenenfalls die Erlaubnis zum Be-
suche des Unterrichtes über Antrag der Direktion ent-
zogen werden. Sie sind daher auch zum regelmäßigen
Äesnche des Unterrichtes in solchen Gegenständen, in
denen sie das Recht des Hospitierens erlangten, ver»
pflichtet. Diesti,- Erlaß hat mit Beginn des Schuljahres
1910/1911 in Rechtswirksamleit zn treten.

Tätigkeitsbericht der Karst-Aufforstmlgs-Kommission
für die gcfürstctc Grafschaft Görz uud Graoiska für

das Jahr 1W!).

(Fortsetzung.)

I m Durchschnitt stellten sich daher die dosten der
^euanfsorstung anf 57,08 X pro Hektar Karstgrund
lgegen U7M X im Jahre 1908) uud aus 7,37 X für
das Ausfetzen von 1000 Pflanzeil ^ a M 8,78 X im
Jahre 1908).

I n diesen Kosten sind jedoch weder der Wert des
Pflanzen materials nnd der Samen noch die Anslagen
für die Herstellung der Löcher inbegriffen, da die Löcher
zum großen Teile von den Grundbesitzern selbst — als
Interessentenbeilrag — gegraben werden. !

I n sämtlichen Privatgrüuden des Gerichtsbezirkes
Komeil sowie in einigen berücksichligungswürdigen Ge-
meinden (Novavas, Vallone, Ranzianu, Dnino) sind
189.000 Pflanzlöcher sgegen 194.000 im Vorjahre) mit
einem Answande von 12(i8,83 X lgegen 1247,30 X im
Jahre 1908) zufolge besondorer Beschlüsse der Kommis.
sion ganz udev teilweise ans Kosten des AussorsiungS.
funds hergestellt worden. Das Graben der Pflanzlöcher
kann im Tlirchschnitte mit 7 X pro Mille veranschlagt
werden, die Kosten der gesamten Löcherherstellung bezif»
fern sich somit auf 4382 X, daher der Beilrag, den die
Grundbesitzer zn den Kosten der Neuansforstimgen ge-
leistet haben, nach Abzug der Subvention von 1268 X
83 Ii 3113 X 17 Ii beträgt. Der durchschnittliche Ge°
samtaufwand für eiu .Hektar Neuknltnr sexklnsive Pflan-
zenmaterial) stellt sich demnach anf l 10,69 lv, während
diese Kosten im Vorjahre 118,05 X betrugen.

Die Nachbessernng der Ansforftnngcn (Öffnen nud
Verpflanzen der Pflanzstellen) verursachte eine Aus»
gäbe von 18.877,86 X lgegen 15.687,20 X des Vor»
jahres), wovon 18.799,99 !< anf die Kultur mittelst
Pflanzuug nnd 77,78X aus solche mittelst Saat entfallen.
Diese Ausgabe verteilt sich auf die einzelnen Politischen
Bezirke, wie folgt:

Pflanzen Same» Koste» per Mille
Stück Ilß k Ii Iv I»

Görz . . . 833.700 — 7541 03 9 04
Gradiska . 408.500 2 3616 66 8 66
Sesana . . 959.000 7720 17 8 05

Die durchschniltliche» dosten, iu welcheu jedoch der
Wert des Pslanzenmalerials nnd des Samens ebenfalls
nicht inbegrifefn ist, stellen sich daher auf 8,54 I< pro
Mille lgegen 9,22 X des Vorjahres).

Die Kosten der neuen Unterbaue bclrugeu 1077,46
Kronen, wovon 680,10X für Arbeitsleistungen, 394 X
21 II für die Beschafsnug von 274,5 Kilogramm Tanncn-
samen und 3,15 X für defsen Manipulation und Trans-
port verwendet wurdeu. Nachbessernngen von älteren
Unterbanen wurden dagegen keine vorgenommen. Die
durchschuilllichen Kosten stellen sich pro Kilogramm
Samen aus 1,58 X.

Die Gesamtkosten des Regieansforstuugsbctriebcs,
und zwar:
Reuaussorsluug mittelst Pflanzung . . . 4.488-27X
Neuausforstnng millelsl Saat . . . 170-— „
Rachbesfernug'mittelst Pflanzung . . . 18.799-99 .,
Nachbesserung mittelst Saat 77'87 „
Neue Unterbaue mittelst Saal . . . . 680-10 „
Herstellung von Pflanzlöchern . . . . !.268-83 ..
Pslanzenlransport und Manipulation . . 570-71 ö j
Samentransporl und Manipulaliou . . 3-15 „^
Ankanf von Samen 394-21 „^
Insektenvertilgung 32-40 „ ,
Wegcreparatnren 120-— „
stellen sich iusavscunl aus 26.l)05, 58 l<

Über den gesamten Aufforstuugsbetrieb im Jahre
1909 sowie seit dem Beginn der Tätigkeit der Kommis.
sion gibt der angeschlossene summarische Ausweis im
Anhange I näheren Ausschluß. Elitsprechend den bei Ab-
schnitt V l enthaltenen Ausführungen, sind die Daten,
der Gesamtslächrnleiftnngen, ans Gruud der Ergebnisse
der Revision des Ausforstungstulasters, anch in diesem
Answeise berichtigt.

I I . K u I t u r sch ä d e u.

„) Kultnrbrände. I m Jahre 1909 kamen 8 Kultur,
brande vor, nnd zlvar in den Stcuergemeinden:

auf Hektar Schade» Eutstehungsurslichc
Neisenberc, . . 0 2000 5 k Uiwursichtiglcit
Monfalconc . . 01600 30 » unlielannt

. . 00005 6 . Uiworsichtigleii
S. Daniel . . 0 8000 «5 » Fimlenflua. ails

der Lokomotive
Malidol . . . 02000 30 . ilnbelmmt
Tkerbma . . . 01600 50 » Militälschich-

übuii^en
Vizovlje . . . 00600 31 » Unvorsichtigkeit
Verje . . . . 01500 40 , uiibelamtt

Z»sai»mc» . 1-7305 257 X
I m Vergleiche zu deu Vorjahren waren daher oie

Brände sehr nnbedentend, was aber hauptsächlich dem
Umstände zn verdanken ist, daß es iu allen Fällen ge-
lungen ist, das Feuer rasch zn lokalisieren. Von den
Eisenbahnvcrwaltungeu wurde im Nerichlsjahre eiu Äe-
trag von 3100 X 81 K als Schadenersatz, meist für
Brände der Vorjahre, von der Militärverwaltung aber
ein solcher von 20 l< geleistet.

b) Insekteuschädeu. Der Kieferntriebwictlcr l l lc-
l ini l , ^iuiliunu, ^V. V.) trat wie alljährlich in den
meiste» fünf. bis zwölfjährigen Kultnren ans, jedoch
etwas weniger intensiv, nnd daher ohne sehr bedeu-
tenden Schaden anzurichten. Dagegen war die befallene
Fläche etwas größer, nämlich 740 Hektar. Den Vefchä-
dignngen wurde überall durch rechtzeitiges Absammelu
uud Vernichten der Larven nach Möglichkeit entgegen'
getreten.

Die Kiefernblattwespc l,l'<»l»l>.vl-u» ^ in i 1̂ .) trat im
politischen Bezirke Görz nur iu deu Gemeinden Rau»
ziano, Reifenberg nud Opatje Selo auf kleineren Flä-
chen intensiv, sonst aber sowie im politischen Bezirk?,
Sesana sporadisch ans. Dafür war das Vorkommen im
ganzen politischen Bezirke Giadiska, und besonders in
deu Gemeinden Sdranssina, Sagrado und Vermegliano
sehr stark. Die Raupen wurden allenthalben abgesam.
melt nnd vernichtet- die gesamte befallene Fläche belruq
160 Hektar. Da sich aber die Kosten des Absammelns
ziemlich hoch stellen, wnrde anf einer kleineren sehr
stark befallenen Parzelle in Vermegliano der Versuch
gemacht, dem Übel mittelst Vesprengens mit zwei.
prozentigcr Kupferkalkbrühe eulgegenznlreten. Der Er-
folg war vollständig, da die Ranpeil sich infolge von
Vergislling alsbald ermaltet zeigten und innerhalb zwei
bis drei Tagen vollkommen eingingen. Trotzdem das
Wasser mit Wagen hintransporticrt weiden mußte,
stellte» sich die Koste», welche übrigeus der Gru»d-
besitzer selbst trug, aus nur 16 X 50 l> pro Hektar, so
daß es sich verlohnen dürste, solche Versuche in grö»
ßerem Maßstabe anzustellen.

Der Pinienprozessionsspiuner l^ü^tlxx^uni»» i»!-
l.vc>5uini>u I'lldr.) trat, trotz der umfassenden Vernich-
lnngsmaßregeln der Vorjahre, anch im Berichtsjahrs
im ganzen Gebiete sehr intensiv anf, nnd es gestaltete
sich die Bekämpfung nm so schwieriger, als infolge des
milden Winters die Ranpen wiederholt die Gespinst?
verließen, um anderswo aufzubäumen nnd neue Nester
zu bauen. Viele Nester waren daher leer oder nur von
wenigen Individuen bewohnt, dasür aber die Anzahl der
Gespinste nngewöhnlich groß und die Invasion stellen«
weise so stark, daß eine etwa drei Hektar große, schon
erwachsene Kultur in der Gemeinde Novavas vollständig
kahlgefressen wurde. Um das Abschneiden der Nester in,
den hochgewachsenen Kulturen zn erleichtern, wurden
von der Kommission mehrere Raupenscheren beschafft
und den Gemeinden zur Verfügung gestellt.

Der weißpunklige Kiefernrüsselkäfer sl*i»8c><1««
nowtu« l''ll1»i-.) wurde in den Gemeinden Merua und
Sdranssina in 15° bis 25jährigen Kulturen beobachtet,
jedoch nur iu kleiueu Mengen und als Begleiterschei»
nnng an solchen Stämmchen, welche vom Kiefernblasen»
rost befallen waren.

Die Engerlinge des Maikäfers richteten im politi-
schen Bezirke Sesana in den ein- bis fünfjährigen Kill»
tnren wieder einen empfindlichen Schade» a». Das I n -
sekt wurde auf eiuer Gesamtfläche von 110 Hektar,
namentlich in de» Gemeinden Velikirepen, Povir,
Nallo, Lolva nnd Tnlovlje, wahrgenommen.

<>j Pilzschäden. Der Kiesernblasenrost sl '^iäerinl-
UIN I>iin t:oi>t,ic!o1il) trat in einigen 15. ins 25jährigen
Kultnren der Gemeinden Vertode, Opatjeselo und
Sdraussina sehr intensiv, etwas schwächer in der Ge>
meiude Sagrado und sporadisch auch in der Gemeinde
Monfaleune auf. Schv viele Slällmichen wnrl,! vl'U-
ständig mideic- !̂<m Tcilt- vc->dolii. Dn- .'t'ia.'sl). i< ,„uß
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jede>,falls schon seit Jahren hier bestanden hoben, trat
aber im Berichtsjahre Plötzlich, jedenfalls auch als Folge
der langen Winter» und der vorailgegangeilen Sommer»
dürre, in die Erscheinung nnd war hiebei von einein
ichwachen Anfinge des Kiefernrüsselkäfers begleitet. Tie
Entfernung der kranken Stämme wurde sofort durch-
fieführl. , (Fortsetzung folgt.)

— lAuszeichnung.j Seiue k. und l. Apostolische
Majestät haben anläßlich des 80. Gebtlrtsfeftes Herrn
Hauptmann Matthias Ritter Z i t t e r e r v. (5asa°
E a v a l c h i n a mit Titel nnd Charakter z»m l. nnd l.
Major d. R. zn ernenne» geruht.

— <Dcr König von Sachsen i« Tarvis.j Seine
Majestät König F r i e d r i ch A ll g n st von Sachsen ist
am 28. d. M. mit dem Fri'ihzllge in Tarvis eiugetrosfeu.
Zum Empfangs' hatte» sich die Gemeindeverlreluug, f. k.
Forslverlvalter Hngo B e y e r nnd das Offizierskorps
des hiesigen Jägerbataillons eiugefuuden. Seine Maje-
stät nahm im Forstverwaltnngsgebände Absteigegllartier
uud U'ird hier in seinem Revier längere Zeit dem Jagd-
vergiiüge» huldige».

- jKaiferfeicr in Wörishofen.j Mau schreibt uus
aus Wörishofeu llitter dem 22. August! Der Geburtstag
des Baisers Franz Jos^f »onrde auch iu Wörishofen
heuer, wie seit beinahe zwei Jahrzehnten, von den zahl-
reich hier weilenden Angehörigen der öslerr.-ungar.
Monarchie festlich begangen. Die Freguenz zeigt in dieser
Saison ein unerwartet große Zunahme, so daß heuer
die Zahl 10.000 wohl überschritte» wird. Übrigeus ist
für deu 10.000. Kurgast eine besondere l'Iberraschimg in
Aussicht genommen. Große Testspiele sind vom Jitter-
uatiouale» ^ilnb für den kommenden Sonntag geplant.

— <Gemeinderatssit;nng.j Eine außerordentliche
Sitzung des Laibacher Gemeinderales findet am Diens-
tag den 30. Angnst um 6 Uhr nachmittags stall. Ans
der Tagesordnung sleheu I.) Milleilungeu des Vor-
sitzende», 2.) die Wahl des Bürgermeisters. Znin letzten
Pnnkie werden die Geineinderäle ans die Veslimmnngen
des tz 29, lii. 2, der Gemeindelvahlordnung für Laibach,
betreffend die Verpflichtung z»r aktiven Teilnahme an
der Bürgermeisterwahl, ausmerl'sam gemacht.

— jLegitiinationsgiiltigfeit bei der Post.j Die mit
Pholographieil versehenen 'Eisenbahnlegilimalionen der
in Zivilkleidung reisenoeu Militärpersone» si»d für die
Dauer der Gültigkeit der betreffenden Legitimation bis-
her nur bei de» österreichische» u»d bosnisch-hereegovi'
uischeu Poslänileru zur Nachweisung der Personellidcu-
tiläl anerkannt »vorden. Dies gilt von nn» all anch bei
de» l. li. Poslämter».

— sGebühren für Legalisieruugen und Paßvisa.j
Ein Verzeichnis der Gebühren, welche von den fremde»
diplomatischen, beziehungsweise l'onsularischeu Vertre-
tungsbehörden für Legalisierlingen >l,nd Paßvifa einge»
hoben werden, liegt im Bureau der Handels- nnd Ge-
werbekammer in Laibach Inlerefsenlen zur Eiusicht alif.

— <Die tüustliche Dämpfung von Geräuschen.!
Die Schallsicherheil eines Gebäudes wird heute mit
vollem Recht in ernste Betracht gezogen, Für gewöhn-
liche Wohnhänser mag diese Rücksicht allenfalls in ge-
ringerem Grade erforderlich sein, obgleich das Be-
hagen der Bewohner rcchl wesentlich davon abhängia
sein kann, ob fie verhältnismäßig wenig von den Ge»
ränschen in anderen Zimmern oder gar in andere»
Wohnungeu und schließlich von der Straße her hören.
Bei Baulichleiteu aber, die ausschließlich zur Aus-
uahuie geistiger Arbeiter bestimmt sind, wird die For°
deruug der Schallsicherheil uoch stärker. Die Mittel,
sie zu erziele», find ziemlich zahlreich uud bei geeig-
neter Beuützuug auch erfolgreich. Eiu heileres Beispiel
des Triumphes, deu der Baumeister nus diesem Wege
bereits erreichen kann, war das Konzert, das in ei»em
der von der Hochbahn „dlirchschlitzten" Häuser in Ver»
li» veranstaltet wnrde, niu den Beweis zu lieferu, daß
die Bewohner des Hanfes von dem Geränsch der fah-
renden Züge uicht im miudesteu eine Störung zu be»
fürchten haben würden. Jedenfalls aber ist es von
hohem Wert, wenu die Gesetze der Schalldämpfung so
genau wissenschaftlich ergründet werden, daß man sicher
damit rechnen kann. Ans diesem Grunde hat Professor
Nnßbauiu in Hannover fcho» seil säst 25) Jahren fort-
gesetzte Versuche über die Schalldämpsuug fowohl im
Laboralorinm wie iu verschiedenen Gebäuden angeslelll.
Die wichtigen Ergebnisse dieser langwierigen Arbeit
hat der forscher jetzt im „Gesnudheilsingenienr" ver»
öffentlicht. Eine der Hauplregelu ist, daß eiu Körper
deu Schall um so stärker fortleitet, je fester, zäher oder
stärker er ist. Läßt sich der Körper iu eiue geuügeud
freie Lage bringen, so kanu mau seiue Eigenschafteu mit
Bezug auf den' Schall leicht feststelle», indem mall ihn
mit einem Metallflabe klopft. Je höher nämlich der eul-
stehende Toil ist, desto kräftiger die Schalleitnng. Ein
zweites wesentliches Gesetz besagt, daß diese Leistungs-
fähigkell gesteigert wird, weuu' der .Körper sich ' i l l
Spannung befindet. Diese Tatsache läßt sich eigentlich
schoil aus der vorigen Regel entnehmen, weil bekannt-
lich jeder Körper ei»e» mu so höheren Klang gibl, je
stärker er gespannt ist. Man braucht mir au die Saite
<>iues Klaviers oder einer Geige zn denken. Professor
Nußbaum beschreibt uuu im einzelnen seine Ermitt-
lungeu au Wänden von verschiedener Beschaffenheit. Die
stärkste Schalleitnng bewies eine Wand, die zum Zweck
des Versuchs aus Kliukeru mit Zementmörtel berge-
stellt wurden war. Die größte Echallsicherheit halle im
Gegenteil eiue, solide Lehmwand. Eine gewöhnliche
Ziegelmauer hielt sich ill dieser Hinsicht ungefähr i»

er Mitte; von den verschiedene» Ziegelarle» find die
am schwächsten gebrannten mit Rücksicht auf die Schall-
dämpfliiig vorzuziehen. Ein rasch und slark erhärtender
Mörtel is^serner vorteilhafter als der Weißkalkmörtel
voll entgegengesetzter Eigenschaft, während der Lehm»
mörtel zwischen beide» steht. Aus alle» Versnchen stellte
sich das etwas betrübende Ergebnis heraus, daß die
Schalleitnng bei Hänsern um so größer ist, je wert»
voller die Baustoffe sind. Der erwähnte Einfluß der
Spannung isl ganz besonders wichtig, wie ein Versuch
aufs deutlichste gezeigt hat. Weuu der Fußboden eines
Zimmers, nachdem er mit einer ebenen Saudschiittung
eiügedecll war, mil losen Korlplalten belegl wnrde, so
waren selbst starke Geräusche dnrch diesen Boden hin-
dnrch fast gar nicht zn hören. Es stellte sich aber so-
fort eine lebhafte Schallwirknng ein, fobald die Kork»
platten mit eincm feste» Belag verbundeu wareu. Wurde
dieser Estrich wieder uoch mil Liuoleum belegt, so
»»achte dies mit Bezug ans die Schallwirkung weuig
aus. Eiue dritte allgemeine Regel' besteht darin, daß
der Schall dnrch Körper nm so welliger hindurchgeht,
je dichter sie sind. Dieser Satz verdient deshalb beson-
dere Aufmerksamkeit, »veil sich in diesem Punkte dcr
Schall gerade umgekehrt verhält »vie die Wärme. Hohl»
räume im Wä»de» uud Zwischeiidecte» vermehren den
Schall. Der Verschluß mit Doppelfenstern nnd Doppel»
lüren trägt sehr zu seiner Vermindernilg bei. Ebenso
bildel die Bekleidung von Wänden mit Decken nnd
Stössen einen wesentlichen Schallschutz,

— lDer Verein der Geflügelzüchter» hält am
Souutag, den 28. d. M., »m 10 Uhr vormittags im
Hotel „ I l i r i j a " seilte Ge»eralversamlnl»ng ab, wozu an
die Mitglieder die Einladung ergehl.

— lImlerucrsa»iiulung.j Die Bienenzüchierfiliale
in Karsreil veranstaltet in den dortigen Schulräumlich-
keilen am kommenden Sonntag, den 28. d. M., nach
der heil. Messe eine Versammlung, bei welcher der Ver-
treter des Zentral.Imkerverbandes in Laibach, Herr
Oberlehrer L i k o z a r , einen Vortrag halten wird.

— sl5s herl>stelt!j I I I der Nacht vom Dienstag auf
Mittwoch siel auf deu Spitzeu der Julischen Alpen und
der Karciwanlen Neuschnee, im heurigeu August aller-
dings nicht zllnl erstenmal! Daher fiel auch die Tempe-
ratur i» den letzteil 24 Stunden nahezu um die Hälfte.

X.

- lDie Mtiihlllng.j Der ill deu Oberkrainer Alpen
gefallene Nenschnec brachte auf die Hitze der letzten Tage
eiue aligenehme Abkühlung, die deu aus del, Sommer-
frifchen zurückkehrenden Parteien auch — Laibach zn
einem augenehlnen Anfenthaltsorle macht. !«>—.

— lWurmstichiqeö Oust.j Das heurige, auf de»
Laibacher Lebe»smillelmar!l gebrachte Obst iKpsel, Bir-
nen nnd Zwetschken) weift dnrchschnitllich eine gnle
Qnalilät der Ware auf, aber leider sind zahlreiche
Stücke wurmstichig! Ganz »atürlich! I m Herbst und
im Frühjahr richten die Behörden an die Obstzüchler,
Obslgartenbesitzer nnd sonstigen Kreise die, dringende
Aüssorderiing, ihre Obstbäume rechtzeitig vou Raupen-
neflern, Puppen nnd Eiern samt Gespinsten zn reini-
gen nnd das Ungeziefer zu vertilgeu, aber viele vou den
Interesseüte» kümmer» fich weder um die Ranpeu noch
um die amtliche Aufforderung; im Herbst wird dann
geklagt nnd gemurrt! x.

— lKnoppern und Eicheln.j Jedesmal, wenn der
kühle Herbst einznziehe» beginnt, sieht mau an den
Waldrändern ganze Scharen von Schnlkindern und Er-
wachsenen, die von ^inem Eichenbanm zum andern eilen
lind ihn besichtigen, ob heuer die frucht, o. h. Knoppern
»itd Eicheln, geraten sei. Hener ist ein mittelmäßig
geratenes Erntejahr an diefen Früchten. Die halbwüch-
jigeii Sammler rücke» schon ans. Vom frühe» Morgen
bis znm späten Abend wird geklaubt, geschüttelt nnd
gepeitscht. Dann U'ird die Ware an den Mann gebracht,
fleißige uud glückliche Sammler sind imstande, täglich
vier bis fünf Kronen zu verdienen nnd sich förmlich
ein Kapital anznlege». x.

— <Tchadenfcner.j Als am Svltnlag gege» 3 Uhr
nachmittags binder »inter einer Scheune in Hoteder îe
mit Zündhölzchen spielte», sing das trocke»e Heu Fener
»ud il» Angeublicke sla»d die ganze SciMne in Flam-
men, »velche anch anf eine zweite Schenile übergriffen.
Beide Objekte brannte» »ieder, »vorauf erst das Jener
durch die Feuerwehr nud die Bevölkerung lokalisiert
werden konnte. —^—

— lHauslialtnligsturc' in Untert'rain.j Gesuche um
Aufnahme i» den am l . Oktober l. I . zli eröffueudell
Haushaltuilgskurs im Kloster „De Notre Dame" in
St. Michael bei Rndvlfswert sind bei der Leitung des
Knrses dortselbst bis zum 9. September 1910 einzu-
reichen. Das gleiche gilt von den Gesuchen u,,, i-ind-
schaflliche Stipendien.

^ <Die Handelo.qenofsenschaft iü Idria.j Tlis nenc
Handelsgesetz verlangt bekanntlich, daß alle Geschäsls-
lokale friihesleiis »nl 5 Uhr morgens geöffnet n»d späte-
slens »m 8 Uhr, respektive Geschäfte, die Nahrnngs-
»lnd Gennßmittel verkaufe», um 9 Uhr abends geschlos-
sen werden. Da die Verkaufszeit vou 5 Uhr früh bis
8, respektive 9 Uhr abends eine zn große Überanstre».
g»ng der Handelsangeslellte» bedeutet und' auch i» alle»
Ortschaften und zufallen Jahreszeiten überflüssig ist,
erging seitens der Nezirkshanplmannschasle» an die
einzelnen Handelsgenossenschaften ein Erlaß, worin die-
selben aufgefordert werden, nach reiflicher Überprüfung
der lokalen Verhältnisse einen diesbezügliche» Antrag
einzilbringen. Die Genossenschaft der Handelslenle in
Idr ia beschloß unn in ihrer am 20. d. M. unter dem

Vorsitze des Vereinoobmannes Herrn Valentin L a -
p a j n e abgehaltenen Sitzung, an den schon im Jahre
1901 beschlossenen Aeslimmuugeu mit geriugfügige»
Äiiderungen festzuhalten. Diese Vestimmnngen lanten!
1.) Die Gefchäflslokale iverden, wie bisher^ an Werk-
tagen nm 7 Uhr früh, all Sonn» und Feiertagen uach
der erste» ^rühuiesse geöffnet. 2.) Geschlossen werden
die Geschäflslokale au Werktagen im Sommer, d. i.
vom 1. April bis 30. September, um 8 Uhr, im Winter
mil 7 Uhr abends. 3.) An Sonn- und Feiertagen sind
die Geschäftslokale während des 10 Uhr-Gotlesdiensteo
geschlosseil zu halten und nm '̂ »1 Uhr nachmittags de-
finitiv zn schließen. 4.) Eingeführt wird eine Ruhepause
voil einer halben Stunde während der Mittagszeit,
ansgenommen an Zahl- nnd Iahrmarktlagen. 5.) Zn
den Tagen, an welchen de Geschäfte de» ganzen Tag
hilidnrch geschlossen zu bleiben haben, werde» noch drei
hinzugefügt, so daß nun 54 Normatage, bestehen, nnd
zwar: der Nenjahrstag, Maria Lichtmeß, Ostersouutag,
Oslermoulag, Pfi»gstso»»tag uud »moutag, Fronleich-
nam, Christi Himmelfahrt, St. Achaz, St. Peter nnd
Paul, Maria Himmelfahrt, Maria Geburt, Allerheili-
gen lind Weihnachten. 6.) Diese Bestimm»»ge» gelten
im Siilne des nene» Handelsgesetzes für alk' Handels-
ieute, also auch für jene, die mit ihrem Geschäfte den
Tabatverschleiß vereinigt haben. Bezüglich des Ofsncns
der Lokale sind uur die Bäcker ausgenommen, die iyre
Läden nm 6 Uhr früh öffnen dürfen. —^—

— (Ein Gartenfest in Idr ia. j Der Verein „So-
kolski Dom" veranstaltete am verflossenen Sonntag ein
gnt besnchtes Gartenfest bei Herrn Jan Grudeu i»
Jeln-ni Vrh bei Idr ia . I m geschmackvoll dekorierte»
Garteu^ besorgleu junge Damen von Idr ia die Nedie-
nung, soweit sie nicht dem Tanzvergnügen huldigten.
Eine Abteilnng des Turnvereines „Sokol" prodnzierle
lich am Abend durch exakte T^reiübnngen »lit brennen-
deil Fackel». ' ' —v—

— <Der Verkauf der Kuranlagen in Al'bazia.!
Ma» berichtet der „Tr. Z." aus Wi'eu: Seil l . Ju l i
wird der Betrieb der Südbahuaulageu iu Abbazia be-
reits slir R'echnu»g des Konsortiums geführt, iu dessen
Eigenlnm die Anlagen mit Ende des Jahres übergehe»
solle». Die Schlafwagengesellschast ift vom Konsortin!»
schon gänzlich abgefunden, mit 975.000 Iv für ihreu
Austritt alis dem Pachtvertrage und mit einigen
hunderttausend Kronen für das ihr gehörige Inventar
nnd die Vorräte. Die Eüdbahn hat vom Konsortium
bereits zlveimal je eine halbe Mill ion erhalten. Am
31. Dezember ist der Rest von etwa 5V2 Millionen
fällig. Außerdem erhält die Südbahu für 100.000 1<
Aklieu der ueueu Aktieugesellschaft. Überdies ist noch
eine halbe Millio» für Juvestilioueu a» de» Abbazianer
Anlage» z» zahlen. Die Konslilniernng der nellen Ak-
tiengesellschaft wird uach der Genehmigung des Kon-
zcsfionsanslichens ersolgen. Das Altienkapital ist be-
lanlltlich mit acht Millionen i» Anssichl geilommell.
Ferner will die Gesellschaft ihren weiteren Kapitals-
bedarf durch die A»s»ahme eines Obligationsanlehens
in der Höhe vo» acht Millionen decken, bei welcher
Transaktion die „Verkehrsbanl" und die „Wechsel-
stubenalliengesellschafl Äü'rknr" hervorragend mil-
lvirkeii »verde».

— lUllgeübte Nadfahrer.j Ma» schreibt nns: Am
15. d. M. iiachmiilags suhr per R'ad eiii anscheiilend dem
Gewerbesta»de angehöriger Knabe anf der wegen der
damaligen Rochusfeier zu Dravlje ausllahnlslveise stark
frequentierten Klagenfurler Straße voi, Laibach gegen
Unter-8i5sa. Nebeil dem Koslerschen Garten geriet' er
infolge eigeueu Verschuldens uuter einen mit zlvei Pfer°
den bespannten Lastwagen. Er selbst fiel in die Mitte
der Straße nnd blieb glücklicherweise unbeschädigt; das
Fahrrad aber, über welches Pferde und Wagen gingen,
wurde arg beschädigt. Dieser Unfall geschah deshalb,
»veil der Knabe im Radfahren noch nicht geuug geübt
war uud das Rad zu leuken noch nicht verstand. '—' We-
nige Tage früher besnhr ein anderer Knabe die Latter-
maunsallee und stieß in de» Rücteu einer daselbst
ahnungslos spazierenden Dame. Er eiltschiildigte sich
damit, daß er im Radfahren noch nngeübl sei. Ein ganz
gleicher Fall ereignete sich gestern an der Vleiweisslraße.
- Lcnle, »velche im Radfahren nicht ausreichende

Übung besitzen, sollten freqnenle Plätze uud Straßeil
meiden oder absitzen, ehe ein Unfall geschieht. ( i .

" ^Verhaftung eines Tpielcrs.j Vor einem Jahre
kehrte der 31 jährige in Iglenik bei Großlack in Unter-
train geborene Bäckergehilfe und Kondilor Johann
Koxar nach eine», fünfjährigen Aufenthalle in Ncw
?)ork heim, uachdem er fich das hübsche Sümmcheu vö»
5000 X erspart hatte. Ko/.ar war teils als Bäcker und
Konditor, teils als Schiffskoch beschäftigt nud erlerute
mehrere Sprache». Nach eiuem knrze» A»se»thalle in
seinem Heimatöorte begab er sich nach Graz »»d Wien
nnc> kam kürzlich nach 'Laibach, »vo er in einem Hotel
Logis nahm. Seit einiger Zeit befaßte sich der Mann
mit dem Hazardspiel nnd suchte sich seine Opfer in der
srequentiertesten Straße, in der Vahnhosgasfe, aus. Er
trat überall als reicher Amerikauer aus uud spielte mit
eiuem falscheu Würfel, auf den, mehrere doppelte
Plinste markiert sind. Neiters spielte er mit drei Ma-
riagelarteu, wobei er dnrch den Spieler uur die Farbe»
erraten ließ. AIs gestern abends der reiche Amerikaner
in der Bahnhosgasse wieder einen Mann um 8 l< und
einige andcre Gäste lim kleinere Geldbeträge gerupft
hatte, ereilte ihu das Schicksal. Es erschien ein Sicher»
heilswachmann nnd verhaftete ihn. I n dem, Besitze des
Hazardspielers fand man einen Geldbetrag von 61 X.
Bei einer Revision seiner Effekten fand man eine große,
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Menge der verschiedenartigsten Spielkarlen vor. Nach
dem Abschlüsse der polizeilichen Untersnchung lieferte ihn
die Polizei dein Bezirksgerichte ein. Er ist wegen Ha»
M'ospieles schon vorbestraft.

" lTchictsale eineo Diebes.) Der 19jährige Josef
5tooa5 aus Tüchern in Nnlersteiermark stai'id dnrch
einige Monate bei der elektrischen Straßellbahn Mat-
tuglie-Abbazia als Sneckeilloächler in Diensten. Vei
seinen Dienstesauslritte a,u '18. I u u i I. I . brach er
>n Gesellschaft feiiles Kollegen, des 20jährigen Arbeiters
Anton (5r,lkovi</ ans Delniee in Kroatien, den versperr»
ten «offer seines Ka,neraden Josef Stil) ans; die Diebe
entwendeten verschiedene Objekte, worauf sie flüchteten.
Einige Tage darauf verübten die beiden einen Ein-
bruch in den Greislerladen der Katharina Suzima in
^upe ,üid stahlen mehrere Kilogramm Zucker, Kaffee,
Schiiten, ferner 19 X Geld n. n. I n der daranf folgen-
den Nacht waren sie schon nach Toftole in Innerlrnin
vorgedrungen nnd erbrachen in einer Feldkapelle die
Opferbüchse, »unrden indes für die Mühe bloß mit einem
Zwanzî hellerstück belohnt. Nnn trennten sich die beiden
Kollegen. Kova^ wanderte barfliß nach Trieft nnd von
dort nach Laibach, loo er bei einem Gewerbetreibenden
als Knecht in Dienst trat. Diesertage forschte ihn die
städtische Polizei in der Jakobsvorsladt ans, nahul ihn
ln ,v>m'l nnd überstellte ihn dem ^andesgerichte.

' <l5i» undcrbosserlicher Dieb.j Der 25jährige,
wiederholt wegen Eigentnmsdelikte vorbestrafte fleisch-
Hauergehilfe I . P. aus î aibach hatte erst Samstag das
hiesige Gesangenhans, wo er wegen Verbrechens der
Veruntreuung eine viermonatige Kerlerslrase verbüßte,
verlassen, als ihn die Sicherheilswache gestern N'ieder in
Haft nahm, weil er bei einein Stelldichein einer Fran»
enspcrson in Unter^ i^a ein Geldtäschchen mit 5 !<
stahl. Die Polizei versorgle ih» wieder in seinem trän-
ten Heini.
^ 7 «Europamüdc.j Der ali'f dem Südbahnhofe im
Dienst stehende Ol'enuachmanii hielt diesertage kurz vor
der Alnahrt des ^berkrainer Zuges den 20 Jahre allen
^e,>r>er5,ohn ^ranz Weber ans Iohanneslhal, Bezir!
Gurl,elo, nnd den 21 Jahre alten Taglöhner Anton
/ugel^ans Nadoviea, Bezirk Tscherne.nbl, die, ohne
U)ier ^lellnngspslicht Genüge zn leisten, ilach Amerila
auswandern wollte», an. Die Polizei lieferte die beiden
<nir,che» dein ^andesgerichte ein.

— Wcttcrbcricht.» Das Minimiim im Nordosten
»st U.euer nach ^sten abgezogen, Relativ niedriger Druck
uegt über dein ^„dosten, die Adria >oie Italien mit
.luc'nahme des Nordens derselben einschließend. Auch im
^ordweste» Europas ist tiefer Druck, doch weist dieser
">l ^uten,itäl wie Verandernnq seiner ^aae leine be»
loudere Änderung ans. Das Maximum hat sich ziemlich
^ 3 ? ^ ' " ^ ^ ^ " l ' " ' Siidlvestfrnnkreich niit über
<b.) M.llnneter. Das Welter ist in ganz Österreich stark
veränderlich bei mäßigen Winden und Temperaturen
umer der normalen. Eine Ausnahme zeigt nnr Dalma-
uen bei wechselnd bewölktem Himmel.' Die Nieder-
Ichlage haben in den nördlich der Alpen gelegenen 5>än°
oein sa,l aufgehört, hingegen weisen die siidÜcheu Alften-
lander wie anch Istrien, ziemliche Negenmengeil aus.
^ 'e Udr,a ,st ,„chl belvegl. - Die Aeobachlnngsstatio-

"a b ^ 7 ! " V ' ^ " ^ ' Temperaturen von gestern früh-
^niuacl) 14, Klagensurt !4.5. Gör^ 23 2 '^iipst 5»^"
^ ^ ^balia 22,7, Ägram 1̂5,1 ̂ S a H K ^
^ 3 " ^ ' W'" ' ^,2 Prag 11,1, Nerli.t l4,1, Paris
uierin^ i'n« / ' ^' ' H"heiistationen: Obir 3,4, Seni-
bac V i Ä . ^ ^ " ' ^ ' H" ' l ' lN'h betrug in Lai»
sil" H^ ! " ^'bel d,e Teniperalur 10,1 Grad Eel-
Meteowlo^ ' ^ V ^ l c . d e r s. ^ Z"UralanstaIl f.ir
.^W te, ?u' u' W.eu sur hente: Für Cleiermark,
Wi de kii '̂  ^ ' " ' Wuselnd bewölkt, mäßige
land ' H / . "nbe,l.»imt .„ibeslä.idig- für das Küsten-
l'l'ständî  '""^'^' ^ " ^ " " " " ' l'ubestiinnlt, un.

P o ^ i ^ n ! ! ° ^ " ' ? in^ailiach.) Am 24. August: Josef
^ r 4 ^ '' 7" / " l "^"hu, 6 Monate, Triester Sttaße
li)rnaass^^öfU'Nger Manrergehilse, 30 Jahre, Kir-
l " 1 " S l H e ^ " ^ ' " ' ^ " " ' V O ' " i n , 62 Jahre, Za-
T c h i e s » U s o ^ ^ " ' " " ' Ps'c^ekind, 4 Äionate,

Tlzeatrr> Kunst uitd Literatur.
I p e k t ^ n ! ^ " " ' ' " ^ ^ ^ Musikfcst '» ^tünchen.) Die Pro-
'n der M ^ " .'" ^ ' " ^ " ^ " " " u ^ - bis 20. September
Musitfest , l ^ " " t t ^"sstellung statlfinde,ide große
den N v ^ ^' alle Einzelheiten über die Mitwirken»
halten si>.'d"^'7' ' ' ' ^ ^ ' ' ' ' l l i ^u Neranslaltnngen ent»
stalle der Au!ü n" " ' ! " i ' " " " "nd dnrch die Geschäfts-
" "s ta l ln .^ ' . ^ ' " " lMnstlfesle und Mnsitalische Ver»
lcr H ^ , ' ' ' / . ^ ^ . ' , ^ das Bayerische Neisebnrean Scheu-
<^. Ast,,.'- I» ^ ' " ^ ' " >"U'ie dnrch die Soci.'t.' Musicale
so'me du vs, l 5 ^ ! ' " P"l 'v, 32 Nue ^ouis le Graud,
beziehen ^ "brigen offiziellen Auslunflsstelleil zn

ui""^ iua?^""^Z' A'' ^ ^"' Wochenschrift „Ura.
der i>, V ' ' ' ""hard E. P e t e r ,n a n >l die Fortsehnng
Kaiser ^ ^ begonneilen Beschreibung der zweiten
^ü in - . . . / ^ " ^ ^"schHvchquellenleittmg un'd bespricht dî >
e ».V̂  ^ derielben voni Quellengebiet bis Maner. Nebst
M " M " ' Abbildungen ist der' Verlauf der Trasse in

scbli s ' ^ ' ' " 's^ll ich geinacht. - Dr. Alfred T i l l
Va . > '"dieser Nuniiner seiile Velrachtnugen über del,
daf> d n ' U ' p " ' lN ' - w und 23) ».it deii. Hinweise ab
' N u u d v . ' ^ ' ^ ' " '". ' ^ ' " " Baupläne von den Nestalpe»
.̂ ^ mo^rschieden ,eu'n und daß die von Pros. A. Hein

Zurich sin- erstere entwickelte Übersaltungslheorie

ich den Verhältnissen in den Ostalpen nnr schwer an°^
passen läßt. — G. N i e g le r gedenkt in dieser Nnmmer,
iu kurzeu Nachrufen der kürzlich verstorbenen Astro»
nomen D. G. Galle nnd G. V. Schiaparelli uud berich»
let über die Erscheinung des Kometen d'Arrest im Herbst
dieses Jahres.

— jÄrclams Universal°Nibliothel.1 folgende Neu»
heilen qelangten zur Ausgabe: Nr. 5211. Ernst Eck»
st e i n ,"Nervös. — Die Zwillinge. Zwei Novellen. —
Nr. 5212. Earl S c h ü l e r , Staalsanwall Alexander.
Schauspiel iii vier Auszügen. Vühnenbearbeitnng nach
den Anffiihrnngen am Berliner Thalia-Theater. —
Nr. 5213. 5214. August H a g e u , Norika, das siud
Nürnbergische Novellen aus alter Zeit. Nach einer
Handschrist des 16. Jahrhunderts. M i t einer Ein»
leituug ueu herausgegebeu von Panl Sonnefalb. —
Nr. 5215. Ausgewählte Karleuspiele. Trittes Bäudchen:
Pilelt. Msigue. Viiivlel. Eeart<!. Bridge. Solo. Taroct.
^n knrzgefaßter Darstelluilg von Albert Stabenow. —
Nr. 52l6. Nalduin G r o l l e r , Detektiv Dagoberts
Taten und Abenteuer. Ein Novellenzyklns. Dritter
Äand. Inhalt: Der Kassciieinbruch. Der schreckliche
Brief. Eine tenre Depesche. — Nr. 5217. Eberhard
K ü n i g , Don Ferrante. Schauspiel in vier Aufzügen.
— Nr.' 5218 — 5220. Eefare L o m b r o s o , Studieu
über Genie uud Entartung. Autorisierte l'tbersetznng
aus den, Italienischeu vuu Dr. Erilst Ientsch. M i t dem
Bilde ^ombrosos.

Telegramme
des k. k. Telegraphen Korrespondenz-Bureaus.

Die Enthüllung des Kaiserstandbildcs in Ischl.
Ischl, 24. August. Kurz vor 12 Uhr trat der

>t a i s e r , begleitet vom Geueraladjutauteu Grafen
P a a r, die ^ahrl zu»l ^estplalze au. Auf der ganzen
^ahrl »vl̂ rden ihm, von dein Spalier bildenden massen-
haften Publikum stürmische Ovationen dargebracht. I n
besonders enthusiastischer Weise wurde der Mouarch in
oer Nähe dcs /feftplcches akklamiert, >vo eiuige tausend
Weidmäniler uiiler Führliug des Oberbergrales S ch e d l
und die kaiserlichen Jäger nnler Führung des Hofjagd»
leilcrs Hofrats v. T i l; Aufstellung genommen halten.
Beim Herannahe!, des Kaisers intonierten sämtliche
Musikkapellen die Volkshymne. Als der Kaiser dem
Wagen entstiegen war, überreichte ihm ^ r l . Emma N o .
w o t n y , die Tochter des Obmannes des ^estl'omitees,
begleitet von oem Fr l . Lotte Gattinean nnd dem Töch.
lerchen des Bürgermeisters Marie L e i t h n e r , samt.
liche in, der schmucken Landestracht, einen Strauß von
Alpenblumett, wobei Fräulein Nowotny ein sinniges
Gedicht vortrug. I u dem Bukett befand sich eiu in
Silber getriebener Iägerbruch mit den Inschriften:
„Schvubrunn 1830 — Bad Ischl 1910" sowie „Noscu»
staudenschlag 8. August 1892". Der Kaiser nahm das
Bukett entgegen nud daukte iu frcuudlicheu Worten
der Sprecherin und ihren Begleiterinnen. Präsident
Wilhelm Graf W u r m b ra n d > S 1 n PP ach richtete
hierauf au deu Mouarcheu eiue begeisterte Ausprache.
Während seiner Schlußlvorte begailn der S c h u b e r t »
b u n d , erst leise und dann immer mehr anschwellend,
mit dem Vortrage der Volkshymne. Die feierliche Stim-
mnng, welche die Zuhörer erfüllte, wurde gehoben durch
die ergreifeudeu Kläuge der altcu ehrwürdigen Weise.
AIs die Schlußakkorde „ Iuu ig bleibt mit Habsbnrgs
Throne Österreichs Geschick vereint" verklungen waren,
slihr der Präsident fort: „Mi t übermächtiger Gewalt
dränA es nns alle, die bei dieser einzig schönen Wcid-
inannsfcier versammelt siud, Eure Majestät ehrerbietigst
zu begrüßeu mit dem schausten Gruße, der uns Jägern
gegeben, mit dem aus tiefstem Herzeu kommendeu
„Weidmannslieil"." Die Schlußworte des Präsidenten
fanden begeisterten Widerhall. Immer wieder bransle
dnrch den Forst der Ruf: „Weidmaunsheil" nnd er
pflanzte sich fort durch die Tausende von Weidmännern,
die in der Nähe des Fes<plai>'s postiert waren.

Der K a i s e r , sichtlich bewegt, dankte mit fol-
gender, mit weithin veruehmbarer Stimme gehaltenen
Ansprache: „Freudig bewegt bin Ich Hieher getommeu,
inn das Staudbild iu Augcuschein zu nehmen, das die
Weidmänner Österreichs als Zeichen der Treue, Au»
hänglichseit nnd l̂ iebe M i r zu. Meinem 80. Geburlsfest
dargebracht haben. Das edle Weidwerl war immer eine
erquickende Erholuug für Mich, dem Ich Mich oft und
gern hingegeben habe nach den Anstrcngnngen der Ar-
oeil, dem Ich auch immer Meine Sympathie nnd Unter»
sll'chuug bewahren werde. Ich danke Ihnen für diese
Huldigung und sage Ihnen, anf das tiefste ergriffen,
den herzlichsten Wcidmauusdauk." Die Worte des Kai-
sers waren der Anlaß zu nenen jubelnden Kuudgebun-
gen. Jeder Teilnehmer stand unter dein, Eindruck dieses
nnvergeßlicheu Augenblickes.

Der K a i s e r besichtigte uuu iu Begleitung des
Protektors Erzherzogs F r a n z S a l v a t o r , des
Ehrenpräsidenten Fürsten T r a u t t m a u s d o r f f und
des Präsidenten Grafen W u r m b r a n d > S t u p P a ch

< das Staudbilb, wobei er sich in anerkennenden Worien
! über dessen qelnnqene Ansfiilirim.q an^sprach. Ilüic»-

z defseli brachte der Cchu b e r t b u ud die voil Anton
Weiß gedichtete uud von Adolf Kirchl vertoule Festhymne
„Dem Kaiser" zum Vortrage. Ehrenpräsident Fürst
T r a n t l u, a n s d o r f f überreichte dem K a i s e r eine
goldene Plakette mit dem Relief des Staudbildes, dos
der Monarch dankend entgegennahm. Dann wnrde ihm
eine Neihe von Persönlichkeiten vorgestellt, darunter
Vertreter der jagdlichen Vereinigungen der Kronländer,
Milglieder des 'Komitees, der Schöpfer des Denkmals
Bildhauer Leisek u. a. Nach dem Eerele fand die Defilie-
ruilg der Weidmänner, Schützen, Feuerwehren und Ve»
leranen vor dem Monarchen statt. Kurz nach der Defi-
lieruug giug ein strömender Negeu nieder, trotzdem
harrte der Kaiser ohne Mantel uuter freiem Himmel,
umgebeu vou deu Mitglieder» des Kaiserhauses, aus
nnd nahm die Desiliernng entgegen. Die Weidmänner
marschierten iii Viererreihen entblößten Hauptes an dem
Mon«rchen vorüber, der wiederholt mit frcuuolichem
Kopfnicken daukte.

Nachdem der K a i s e r seiner Anerkennung Aus»
druck gegeben hatte, lehrte er unter brausenden Ovatio-
nen der Menschenmenge in die kaiserliche Villa znrück,

Aad Ischl, 24. August. Bei der Überreichung des
Gedeulbuches in der kaiserlichen Villa hielt Erzherzog
F r a n z S a l v a l o r an den K a i s e r folgende An-
sprache: ,.Enre Majestät allergnädigster Kaiser nnd
Herr geruhen huldvollst dieses Gedenkbnch, enthaltend
das Nameusverzeichnis aller jener Weidmänner Öster»
reichs, denen es vergönnt gewesen ist, zur Schöpfung
des hehren Staudbildes Eurer Majestät als obersten
Jagdherru ihr Echerflein beizutragen, huldvollst eul-
gegeuzuuehmeu. Eure Majestät gestatten, daß dieselben
gleichzeitig ihre tief ergebensteil Glückwünsche znm Aller-
höchsten 80. Geburtstage zusammenfasse» in ein einziges
Wort, iil ein ans aller Herzen kommendes Weidmanns-
heil!" Der K a i s e r erwiderte: „Es gereicht M i r zur
großeu Freude, vou Ihueu das Gedeulbuch entgegen-
zunehmeu, das die Nameu aller Weidmänner enthält,
die zn dem eben enthüllten Slandbilde beigetragen ha-
ben und M i r in dieser sinnigen Form ihre lrenen
Wünsche zu Meinem 80. Gebnrlstage darbringen. Die
hentige Feier wird M i r iu lieuer, angenehmer Erinne
ruilg bleibeu uuo Ich dauke Ihucu für die Überreichung
des Buches, sonne für die soebeu ansgesprociMeu Glück-
wünsche vom ganzen Herzen."

Bad Ischl, 24. August. Deu offiziellen Abschluß der
Festlichleiten bildete ein Bankell im reichgeschmückten
Saale des Kurhauses. Protektor Erzherzog F r a n z
S a l v a t u r hatte den Ehrenvorsitz inne. Zahlreiche
Mitglieder des Hochadels, die Vertreter der weidmänni
schen Korporationeil, die Milglieder des Denkmalkomi-
tees uud Verlrelcr der Behörden uahmen an dem Fest»
mahl teil. Der Erzherzog eröffuete die Reihe der Trink-
sprüche mil folgendem Toast aus den Kaiser: „Überall,
wo sich patriotisch gesinnte Männer zusammenfinden,
ist es ihnen ein Herzensbedürfnis, in allererster Linie
ihres Allerhöchste!, Herrn und Kaisers zu gedeuteu. Wir
iu dieser Stunde versammelten Weidmäniler haben wohl
heute hiezu gauz besonderen Anlaß, da Seine Majestät
dnrch die Entgegennahme unserer Huldigung uns so
auszuzeichnen die Gnade hatte. Ich erhebe daher mein
Glas uud fordere Sie auf, in dcu Nuf einzustimmen:
Seine kaiserliche und königliche Apostolische Majestm
lebe hoch, hoch, hoch!" Sämtliche Annxsenoe, welche den
Trinlspruch stehend angehört hallen, stimmten bereister!
iii die Hochrufe ein.

Präsident Graf W u r m b r a u d > S l u p P a ch
hielt eiueu Toast auf den Erzherzog. I u seiuer Er^
widerung dankte der Erzherzog allen jenen, die zum
Gelingen des Unternehmens beigetragen haben.

Das Iubilämn dcs Fürsten Nikita.
Cctiujc, 24. August. Der österreichisch-liilgarische

Gesandte Freiherr v. Giesl überbrachte gestern der Für-
stn Milena zwei prachtvolle Wagenpferde aus oem
Kladruber Gestüte, die Kaiser F r a n z J o s e s der
Fürstin aus Anlaß der Feier der goldeueu Hochzeit des
Fül'steupaares zum Geschenke gemacht hatte. Fürstin
Milena nahm dieses kaiserliche Gescheul, das allseiio
Bewuuderuug findet, mit dein Ausdrucke lebhaftesten
Dantes entgegen.

Cctiuje, 24. August. Fürstin Milena ersnchle den
österreichisch-ungarischen Gesandten Freiherrn v. Giesl,
dem Kaiser ihren Danl sür das prachwolle Geschenk z»
ülermitleln.

l5etinjc, 24. Anglist. Vei dem Galadiner zu Ehren
des italienischen Königspaares brachte Fürst N i k o »
l a u s einen Trinkspruch aus, worin er dem Königs»
paare dankte, daß es aus eiuem so deukwürdigen An^
lasse nach Mouteuegro gelommeu ist. Uuser Glück ist um
so vollstäudiger, als die Königin sich an der Seite, ihres
Gatten befindet. Montenegro ist stolz auf sein Kind.
Alle Montenegriner haben sie »lit Siolz ans den Wege«
der christlichen Frömmi.qkcil und der Nächstenln'l'e, <n<,
denen sie muli.a ihre Schritte leutt, o.-,-fo!,<it, lmV sir mil
mil 5n',>-< »m'isc Wirten (5'nvl' .̂'<,̂ s<<i< v.-!sl'/,<i< Hai).'",
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das beständig auf die Wohlfahrt Ihres großen Volkes
gerichtet ist, dessen wahre Interessen mit unseren, sowie
überhaupt mit den Interessen der anderen zivilisierten
Viilker verbunden sind.

König V i k t o r E m a n n e l erwiderte: „Die
Nande, die mich mit der erhabenen Familie Enrer lönig°
lichen Hoheit verbinden, nnd die Sympathie. Italiens
sür das montenegrinische Volk haben uns in die gast»
freundliche Hauptstadt dieses schönen Landes geführt.
Glücklich, uns dei einem so seltenen Anlasse hier zn
befinden, danken loir mit kindlicher Dankbarkeit für den
so herzlichen Empfang und für die soeben an uns ge-
richteten wohlwollenden Worte. Von lebhafter Dank-
barkeit erfüllt, lege ich Wert darans, auch im Namen
der Königin die Wärinsten Wünsche zum Ausdruck zu
bringen, die wir für das ungetrübte Glück der fürst-
lichen Familie hegen. Diesen aufrichtigen Wünscheu fügen
wir aus gangem Herzen die Wünsche für eine,stets
ruhmvolle Zukunft des tapferen montenegrinischen Vol-
leö unter der noch lange Jahre währendm Fürsorge
seines weisen Souveräns."

Cetinjt, 24. August. Prinzessin Helene von Serbien
ist gestern hier eingetroffen.

Cetinjc, 24. August. Zahlreiche Mitglieder der kö»
niglichen Suite, sowie viele montenegrinische Offiziere
nnd Hofbeamle erhielten Ordensanszeichnungen. König
Ferdinand schenkte für die Armen von Cctinje 3lM)
franken, für die Kirchen und Schulen in Letinje 2000
franken und sür die Schulen und Kirchen in Njeka,
Virpazal und Antivari je 5<»0 Franken.

Nelgrad, 24. Angust. König Peter hat den Fürsten
Nikolaus von Montenegro zum General der serbischen
Armee, den Erbprinzen Danilo zum Obersten und Prin-
zen Mirko zum Hanplmann der Infanterie, den Prinzen
Peter zum Artillerieleutnant ernannt. Der Fürstin M i -
lena verlieh König Peter den Großkordon des Sankt
Saba°Ordens mit den Vrillanten.

Verantwortlicher Redakteur sin Vertretung):
Dr. Josef T o m i n 5 e k.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 23, August, Stuller. Direktor; Gabriel, Fabri»
lcmt, s. Sohn; Paulovic, Priv.; Badima. Rsd.; Wehle, Lazar,
Merkado, Weimuger, Lohr, Grünner, Ncis, Sinsscr. Snlzer,
Lipschitz, Wagner, Kslte., Wien. — Inricic, Sekretär; Dr. Durst,
Direktor, Agram. — Plachota, Dircltor, f. Frau, Neichenbcrg.
— Stojmiovsli, Mag. Pharlii., Prag. — v. Pulciam, Ing. ,
Trieft. — Schweiger, Dechant, Haselbach. — Krcjci, Apotheker,
Rangwert. — ̂ Kalau, Lehrerin, Neifnih. — Dragi, Kftn,,
Dornbirn. — Ccsarek, Pfarrer, Gottfchee. — Neumann, Nsd.,

Prosm'i?. ̂  v- Olalei, Sctictär, Budapest. — Wölfin, Beamter,
Warschau. — Potolar, Pfarrer, Neumarltl. — Dr. Ritter
v. Sliesl. Arzt, Esseg. - Wersnieg, Lienz. — Parsch. Kfm,,
Weipert. — Frenlcr, Kfm., Gürz. — Dr. Koroöcc, Abgeord«
uetcr, Marburg a. D.

Hotel Elefant.

Am 23. August , latsche, Zippe, Aigl , Vlcfchmau,
Nsd.; Höffern, Dr. Tomel. Priv.; Laudau, Schreiler, Schle.
singer. Kflte., Wien. — Preh, j t fm.; Struppi. Jurist, Trieft.
— Dr. Vezzi, Advokat, s. Frau, Ndinc. ^- Paunovic, Jurist.
Vinkovci. - - Simuni, Priu,, Görz. — Dr. Wenzel, Gemeinde- ,
rat, s. Frau, Lambrechten. — Moosvrngger, Kfm., Gösting. —
Rosman, Leiter, Aelgrad. — Deschcla, Kaufmannsgattin !
Natschach. — Wilturi, i l fm., Dignano. — Kvcoer, Kfm.;
Wredlo. Jurist, Cilli. — itrcms, Jurist, Prag. — Löwenstein,
jtfm., Mannheim. — Reisiugcr, Kfm., Graz. — Betthold, Kfm,,
Berlin. — Ogl i l i , Fabritövertreter, s. Frau und Tochter,
Pöchlaru.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechühc 308 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

,.' "2"Ü7iT ! 7 3 « ' ^ 19 ^ 'SSÖ7 mähig s M w . vcw
^ ' 9 U . Ab. l 737-1 15-0 3t. schwach ! heiter
25> 7 Ü. ss. ! 739-1 j 10-1j windstill ! bewültt i 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 16-3°,
Normale 17-9°.

Seismische Berichte nnd Beobachtungen
der Laibachcr Crdlicbcnwartc

ssle^viiude! vm> der kraiüischen Zparlasje 1 !̂»?,)

lOr t : Gcbände der k. k. Staats'Obcrrealschnle.)
^ni^c: Nöidl. Breite ^«°03'; Östl. Länge von Greenwich l 4 " 3 I ' .

lVcbeuber i ch te : Am 19. August gegen 10 Uhr
45» Min. uud 22 Uhr* 30 Min. starte Stöße in Messina. Am
20. August gegeu 5 Uhr 30 Miu. leichter Stoß in Messina.
Am 21. August gegen 7 Uhr ssernvcbenaufzeichuung in Catania,
Tareut, Ischia, Nocca di Papa und Rom; gegen 17 Uhr
15) Minuten Aufzeichnungen in Catauia, Tarent, Ischia und
Rocca di Papa. Am 22. August gegen 4 Uhr 30 Minuten ein
Stoß in Messina.

A o d e n u n r u h e: Schwach.

^ Die geltangabe» beziehen sich aus mitleleuropäifche Zeit und werde»
«I'll Mitternacht bis Mitternacht 0 Uhr bis 24 Uhr gezählt.

Photographische Apparate f ü r D i l e t tan ten . Wir
empfehlen allen, die für Photographie, diesen anregendsten nud
evon jedermann leicht zu erlernenden Sport, Interesse haben,
das seit 1854 bestehende Spczialhaus photographischer Bedarfs-
artikel der ssirinn A. M o l l , k. u. l. Hoflieferant, Wien I,
Tuchlauben 9, und die Durchsicht ihrer illustrierten Preisliste,
die auf Wunsch uuberechnct verschickt wird. (2355a,) 9

Man schreibt uns ans Kaiser Franz Iosef°Vad Markt
Tüffer: Wie alljährlich vereinigte auch heuer der Direktor des
Bades, Herr T h e o d o r G u n lc l , die Kurgäste zu einer
lraiserfeicr, die derselbe mit einer erhebenden Ansprache auf
Sc. Majestät einleitete. Am Schlnfse der sseier wurde die
aNcrhnldvollstc Antwortdepcsche, welche auf das am Morden
des 18. August abgesandte Huldigungötclegramm der Kurgäste
eingelaufen war, unter begeisterten Hochrufen verlesen. (30llt>»)

Großes

KONZERT
vorgetragen

vom berühmten Terzett
aus Mailand

Violinisten Herrn Prof. Ramiro liardelli,
Pianistin Fräulein Irene Bianchi

mm Baritoaistcn Herrn loseppe Silvio Buiatti
heute am 25. August

im Hotel „Union"
mit sehr gewähltem Programm.

Anfang um halb 9 Uhr abends. Entree 60 Heller.

Zu zahlreichem Besuche empfiehlt sich

(3078) die Direktion.

Gärtner
verheiratet, ohne Kinder, s u c h t S t e l l e .
Vorzüglicher Kunstgiirtner, Gemüse- und
Obstzüchter.

Auskünfte orteilt aus Gefälligkeit Ober-
lehrer Wilhelm Gebauer, St. Mi-
chael bei Rudolfswert.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Aursblatte) vom 24. Augnst 19W.
Die notierten Nurse verstehen sich in Kronenwäln-unss. Die Notierung sämtlicher ssltien nnd der „Diversen Lose" versteht sich per cktücl.

Geld Ware

Allgemeine StaatS»
schuld.

Einheitliche Rente:

»V, lonVer. stenrrfrei, Kronen
(Mai-Nov.) per Kaise . . S6 50 9» »ü

detto ( I ü 'm . - In l i > per Kassc 0!l «l, 93», '
ü »<>/« ö. W. Noten (Febr. slug,)

per Kasse ») <o 9? eo
>-2"/« ü. W. Silber (Apri l-Olt.)

per «asse 9? <o 87 «n
>»«0er Staatllos 5<X> st. 4°/, !70 - l?4 —
l«60er „ <m> sl. 4"/n ' / . ! » ' - 238 "
l8«4er „ l u u f i . . . Z Ü 4 - 3 2 9 K N
i«64er „ 5« sl. , . 3?4 - 3>!U i,0
Dom.-Nfandbl. k 1̂ !0 sl. b"/n!i»7 2b f,8»^5

Staatsschuld d. i. Reichs-
rate vertretenen König-

reiche und Länder.
österr. Golorente steuerfr., Gold

per Kasse . . . . 4"/„ l i<! 05 l ,L »d
i^stcrr. Rente in ldronrnw, stsr.,

per ttassc 4"/« 9» bl> S3 7.',
dctto per Ultimo . . . 4°/„ 9» 55 z>3'7b

»Al. Investition«.Rente, stfr.,
Nr. per Kasje . . »>///« «»^b ' » ?.°>

Glsenbllhn'ßtantoschull!'
olrschrclbungeu.

^lisaveth-Bahn i . G., ftenrrfr..
zu I0,o«o ft 4°/,, —'— — » ^

^ll lnz Io!epI).Vahn in Silber
-. ' . ^ , ^ ' ? ' . . . ü'/<°/. 1 1 7 - 1 l8>-
^ l l l i z . Karl Ludwiss-Äahn (div.

Otiiclc) kronen . . . 4"/, 94 25 85 i b
linidolf-Aahn in Nronenwähr

ste.ierfr, (diu. St,) . . 4«/. ,«'«ü «4 «t
^orarlberncr Bah», stfr,, 400

und ^ono »roncn . . 4»/,, 94 — Zh...

Fn S<lllli»schnld»«schnidnngtn
üdgtfitmptlt« zislnbahu.AKNtu

Äisabcth-V. LW f l . t l M . ü ' . / / „
NUN 400 K l "2-?b4b1"?5

betto i'inz-Vüdweis 20» >l.
Ü. W. S . ü>///„ . . . .<L,'Ü0 42:<Ü0

octto Eal/,b«ra-T,rol i!00 sl.
ö. W . L . 5«/o - ' " - " - « ! , . ,

.O remstal.Vahn 2UU n, 2000 Kr.
>,», 1 3 0 - lUI —

Geld Ware

Pom 3to»te ;u» Zahlung i l in»
nllmmtn, <llslnb»l,n>l>li°lUüt,°

ßbligalionen.
Böhm. WestbalM, Em, I89K,

40N, ÄUUO II. lo.OW Kr. 4°/^ 84-5U 9b do
Elisabeth-Bahn 60U u. AOVl) V l .

4 ab lL",„ , i b l»o u e uc>
Elisalillh-Aahn 400 u, LU00 M ,

4°,, ,14 oil l<5 6«
sserdinande-Nurdbah» Em. 188« 9 7 - 0ii -

detto l im. 19<>4 W'»l> 9/ lib
Franz Iuseph-Bahn (im 1884

(div. L!.) S i lb . 4"/n . . . 94 60 9L c«
Galizischr Nar! Lndwiu > Äahn

(diu. 3 t , ) S i lb . 4«/«. . . N4-25 95 2>,
Ung.-galiz. ,Aahn 20» sl, S . b°/„ lU3 - 1l>4 -

detto 400 II, booN Kr. »l/i"/„ 86'— 8 7 -
Vnrarlbersser Älll,n Vm. 1884

(div. St.) Oilb. 4"/„ . . l)3 b0 U4 H0

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

<"/„ ima,. Goldrenlr per Kasse . 112 20<12'<o
4"/„ deltu per Ultimo 112'L01i2- v
4"/o nngar. Rente in Kronen-

währ. ftsr. per Nasse . . 91'8!> «2 Ol>
4"/n deltu per Ultimo 91 8t> 92 0,̂
3>/,°/n detto per Nasse « , - - «i-20
Ungar. Vrämicn.Änl. d. 100 i l . 224 25-A« Lb

dclto i l b« sl 2!i4 2ül!3U'Lü
Theisi-Reg.-Lose 4«/o . . . . i k ü bN l « i 5 »
4"/„ ungar. Grundenl l . 'Obl ig. ü, !̂ .'> »2-85
4"/« lroat. u. slav. GrdMl .^Db l . » 4 - 9 2 -

Andere öffentliche
Anleyen.

s!usn. ^andeö-Anl. (div.) 4"/« Ŝ l 8? 92 8s
ilosn.-herceg. Nscnb. -Bandes-

Hlnlehci, (v«v/> 4'/,°/« . . i»!»'ib l«<i-t5
5"/n Donllu-Ncn,-Anleihe IN78 102'75 «U3'?5>
Wiener Verlehrs-Anl. . . 4"/„ 9^10 9l>'l0

drtlu 1WU 4"/° 81! 9ö 94 95
A»!ehen der Stadt Wie» . . 101 3»l02 «u

dettu (S . oder G.) I8?4 120 - 1 2 1 -
dett» (1894) 92 L" 93 00
detto (Gas) v. I . 1898 . ük-i b SS'15
detto M e l t r . ) v. 1.1900 9ü^0 9l 'üo
betto sIlW.-Ä.)V.I,1N02 9»! 3i> 97 35

Mrsebail-Anle>,en verlosb. 4"/„ 94 75, 95 75
«ussische Etantsanl, u. I . 1906

f. 100 ttr. p. tt. . . b«/„ 1«2'L<)lN4--
detto per Ultimo . . k«/« - . ' - —->.

Aulg, Etaats-Hypothekar ^inl,
^ « ^ u°/c !L<> ̂ ,d l 2 l « ü

Eeld War ,

Gulg. Staat« - Goldanleihe
lW7 f. 100 K r . . . 4>„°/s 93 b« 94 15

Pfandbriefe usw.
ÄodenIr..lllln,.üst.i.5l>I.vl.4<>/„ 94?l> ,5-70
Vuhm. Huputhelenb. veil. 4°/« ««-— 9ü-«o
ttcntral-Vud.-Kreo.-Vl.. österr.,

4 5 I . verl 4>/,°/i> lOl'üO — ' -
beltu 05 I . verl. . . . 4°/„ »«'00 97-H0

zlrcb.-Insl. üsterr,, f.Vcrl.-Unt,
N. öfsentl. M b . jtat, ^ . 4°» 02 50 V3-L0

Uandeöb. d. Kon. Galizien nnd
Lodum. 5,7'/, I . rncfz. 4"/° 04 ' - 9-,--

Mähr. Hyplltlielenb. verl. 4°/„ 9b- - 96 - -
N.-öfierr, La!!dr«-Ht,P.-Nnst.4"/l 96-5N 97-50

detlu in l l . 2»/„Pr. vcrl. 3'/,°/° ««'— « » ' ^
dettu K.-Schu!bIch.vcrI.8'/,"'<> «7'9U 88-sN
detlo verl 4"/„ 96— 97-—

Öslerr.-nnWr. Äanl bl> Jahre
uerl. 4»/<, ö. W v7-9l> üü'95

detl» 4",„ Nr W35 »U ilö
Zparl., Erste ösl.,«OI. verl. 4"/o 99-25 luo üb

Eiscnbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Östcrr. Nnrdwest l i . 2 0 0 s l . E . . i«»-4s, 1<)4-4,>>
Ztaa lsva l , ! ! b<>0 ssr 26b 45 ^66 4l,
Hüdbalin 0. 3"/„ Jänne r - Ju l i

5NU ssr. (per St . ) . . . 267-eo 2<i8 in
Llldbllhl! ». 5°/„ «00 sl. E . 0. G, l«e-2ü 116-^b

Diverse Lose.
z>tll iu,l!lt,l 5«sl.

3"/^ Vodenlrrbit-Lolc Nm. 1880 ?y?'5» 305, ?)0
dctlo Em. 1889 2 8 0 1 " 25« 1<

5°/« Donau-Negnl.-Lose 100 f l . ^ « ' 5 0 30 -̂b<<
Serb. Präm.-Anl.p 100 Fr.2"/ l , t i l - l l?-

zlnulllwüliche loft.

Vndap.-Vasüilll (Tombau)5 f l . 2 9 - 3 ^ -
vireditluse 100 sl 5L1'75 b»i-75
Elavy-Lose 4>' f l , K M , . . . 2lw-— ! i 20 ' "
Osen'i üuse 4» sl —'— —'—
PalW-Lose 4<» f l . K M . . . . 2 5 5 - ^ 5 . ' ^
Noten Nreuz, üst. Gcs. v. l « f l . 6i!-75 «6 ?!>
Ruten Mcuz, nng. <»?s. v. 5 f l . » » ' - < 2 ' -
^ndolf-Lose 10 sl ? 3 - - 79'-
Salm-Lose 40 f l . K M - . . . 2 8 5 - 30U-
l ü r l . E.-V.-Anl.-Pram.-Ovlia.,

4«0 ssr. per ssosse . . . —'^ ^ ' "
dcttu per Medio . . . 2°>5-!>' 256'lb

Geld Ware

Wiener Komm.-Lose v. I , 1874 52S - «9 -
Vew.°Sch. d. L°/„ Präm..Schuld

d. «obenk.-llnst. Nm. 1889 97-— 1»1>—

Nktlen.
Alnulpllrt'Mnlenlehmnngen.

«nssiss-TevIiher Eisenb. 500 f l . 1962-— 1973»-.
Vohmilche Norob^h» I5N f l . . —»— . >».
Vlischtiehrader Titt ' , 500 sl, K M , 2452 — 245L ' -

bett» ( l i t . U) 300 f l . per Ult, 9 7 7 ' - 981 -
Donau - Tampsjchiffaliits.Ges.,

1 . . l . l . priv., 500 f l , K M . 1130— 113? -
Dux Aodenbacker E. V . 400 k r . ei2->- 6i2»b<>
FerLinanbl-Nordl,-, 1000 f l . K M , 5820 ' - 5 3 5 « -
Kafchau - vderbcraer Lifenbahn
.. ! io»,I. S 5 5 6 - 35V-.
Lrmh. . ^ e r n , . Iassn-Elsenbahn-

Gesellschaft, üau f l . S. , . H54-— 55,8-
^lmid.öft., Trieft, 5«0sl.. K M . b?b-- b?6'4n
l?sterr. Nordweslbahn 200 f l . S. — — — - -

drtto (!it,t l) 200 j l , S.p. Ult. — - — - -
Man-DiixerEisenb, W0sl,abgst. 22!)-— LZo-
^taaiöeisenb. 2«0 f l , E. per Ult. 74L25 7<? 25
2!,bbah!i ^0« si. ^ i i v r r per Ult. ,11 30 112 90
^ubnorddeiilsche Aerbindungsb.

2U0fl ,KM - . - ^ — - .
Iranspurt-Oef., intern., N.-G.
, 200 «r 1 0 5 - H a -

Ungar. Weslbahn (Naab-Vraz)
^, 200 f l . N 4«3 bN 405 ' -
Wr. Lnlolb.-Allicn-Ves. 2 "0 f l . 2 5 0 - 2Ü6'-

Banlen.
Nnglo-Österr. Vanl , 1!i0 f l . . 515 «^ 316 «5
«anlvercin, Wiener per Kasse - - - —' -

detto per Ultimo 546 40 54740
«obentr.-AnN. ßst,, 300 Kr. . ,333 - 13l!?--
Laibllchrr Krrditba,,! 4UN k r , 440-5« 442 50
Aentr.-Vuo.-Kivt'ul. öst.. 200 sl. 58U-- b84>>
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 220 Kr., per Kasse —-.- - - - .
detto per Ultimo 6ß3 25 66425

»reditbanl, ung. allg., 200 f l . 561'— 862 -
Depusttcubanl, aNa., 200 f l . . 493 30 491! 50
E»l«mpte - Vefellschaft, nieder-

üsteir., 400 Nr 754'— ?i>0 -
Vtrc- n. kasjenucrcin, Wiener,

200 sl 4 5 5 ' - 4 6 N -
Vyplltlielculicml, ost. 200 Kr. 5"/„ 3 3 4 ' - 3 2 8 ' -
llanderbanl, üsterr., 200 sl., per

Nasse 519 10 523'1U
detto per Ultimo h,9 25 52N lll>

„Merkur" , Wechselstnb.-Älticii-
Gesellschaft, 200 sl. . . . s,40'- 64« 5«

^stcii..u,i j,ar. Aanl I4uo Er. I8L4-— 1874--

«elb store

Uniunbant 20» sl e20 — «31>
Unionbanl, böhmische IW f l . . 2«4 «5 2«b»?5
Verlehrsdaul, aNg.. 140 f l . . . ze? — 3«8 50

Zndnftlll 'Autlnuhmnngtn.

Äaiissesellfch,, allg. öst., 100 f l . z?,,'— ^»5 30
Vr^ixer Kohlenbcrgli.-Ges, 100fl. 742'— 74« ü«
ltisenbahiwerlehrs»Anstalt, öst.,

wo sl 4,',2— 4S6 —
Tisenbahnw.-Leih«,., erst«, 100fl. 202 50 2»<» b<
,,Tlbemi>hl", Papiers, u. B.-G.

1»0 sl 197-.. is« 2l>
Eleltr.-Ocs,. allg. üsterr., 200 f l . 4,4 50 4it> 50
Eleltr.-Gesellsch., intern. 20« sl. —<« — —
Cleltr. Gescllsch., Wr . in Liqu, — - . . — . —
Hirtenbcrner Patr,-, Wnoh. u.

Met,-ssabril 400 l i r . . . , 1 2 5 ' - 1130—.
Liesinger Brauerei ,00 sl. . . «z«, — 2«8 —
Ml.n«m-Gef., üst. alpine 100 sl. 74?-- 748 ' . -
, .Poldi-Hiitte' ' . Tiegelgußstahl-

ff..«l,-O. 200 f l 53 , _ , 53S-^
PraA'rlzisen-Indiistrie-Gcsellsch.

WUsl 2772'- 2788'—
!iimll-Muran», -Ealoo Tarjaner

Eiscilw, 100 sl 6?2 — zN3->
Zalgu Tar j . Strinlohlen 100 f l . «<a — V44 —
„Lchlüalu'ühl", Papiers.,200fl. —>— . ^ —
„Schodnica", A . G. f. Petrol.-

Industrie, 500 Kr. . . . »3 i — 538 —
,,Stev,rermnhl",Papierf,u,llj.G. 4«0— 49U'—
Trifai ler Kohlenw.-G. 70 f l . . 264 — 268 —
T m l . Tabatressic-Ges. 200 ssr.

per Kasse — - — —
dcttn per Ultimo . . , 2«6 „ 38» —

Waffenf.-Gef., üsterr,, 100 f l . . 7,3-— ?z»5 —
Wr. Äannesellschaft, 100 f l . . . z z N ' - 21s bll
Wirnerberoe Zicgelf.>elrt.>Gef. 8 1 ? - . 8«1 —

Devisen.
Knrze Ktchlen unl> Ichtck».

Amsterdam 199-15« 19» 45»
Teutsche Äaiilplähe . . . . 1 1 ? 42» 117^2«
Italienische Vanlplähe . . . 94-57»! 94 72»
London 240 2?« 2^0 5l«
Pari« »522» 9537'
Z t . Pelerlbulss 254—> 254 50
gürich nnd Basel 9b 07« 95'22>

Valuten.
Dulaten . 11-37 i,'w
20ssranlen.St!^c 1» <»c" 191,»
<j!>-Marl-Ltuctc 23-4« 23 53
Deutsche Reichsbanlnoten . . 11? 40 i i ? e l ,
I t a l i e n i s c h e Ä a n l n o t e n . . . 94 60 »4'85
Nubcl-Äioten 2'i>8'» l«-l>4'«

I Ein» und VerRauf
" von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,

I Aktien, Losen etc.^evlsen und Valuten.
I Los-Versicherung.

JT. O. Mayer
• B a n k - VIMJCI "VVeclislcii-ft'ewcli&f't

..«*Privat-Depots (Safe-Deposits) I
u..ter eigenem Verschluß der Parte».

VWZIIIIII sin Birelilifii Im Imta-Ittrriiit in* auf fllriKutt. 1


